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Z w ei b e d e u te n d e  V erk eh rsp lä tze  B erlin s, der  
P o tsd a m er  P la tz  und der M o lk en m ark t, harren  ihrer  
s tä d teb a u lic h e n  N eu fo rm u n g . D e n  P o t s d a m e r  
P l a t z  u m sch ließ en  G ru nd stücke , d ie  zu  den  
w e r tv o lls te n  B e r lin s  g eh ö ren . D a ru m  m ü ssen  a lle  
P la n u n g en  m it d e n k b a r  größter V orsicht, a b er  auch  
m it der U m sicht g esch eh en , d ie  n ö tig  ist, d am it e in e  
fü r  d ie  h e u te  ü b er se h b a re  Z u k u n ft erw ü n sch te  E n t
w ick lu n g  d e s  P la tz e s  g e w ä h r le is te t  w ird .

F ü r d ie  v o r b e r e ite n d e n  P la n u n g sa r b e ite n  m uß ten  
nicht nur d ie  a u g e n b lic k lid i v o r lie g e n d e n  B estreb u n g en  
zur sp ä ter en  S ch a ffu n g  n e u e r  u n ter ird isch er  V erk eh rs
w e g e  am  P o tsd a m er  P latz , so n d ern  vor a lle m  auch  
d ie  m utm aß lich e  E n tw ick lu n g  d e s  O ber  fläch en  V erkehrs  
B erü ck sich tig u n g  fin d en . D ie  h ier  im  B ild  g e ze ig te  
S tu d ie  e in er  m ö g lich en  V e rk eh rsre g e lu n g  ist e in  A u s
schn itt au s d ie se n  V o ra rb e iten . E s w ar h ie r b e i d ie  
A u fg a b e  g e s te llt ,  u n ter  m ög lich ster  Schonung der  
h e u tig e n  G ren zen  d en  U n ter flä c h e n v e r k e h r  v o n  v ier  
U n te r g r u n d lin ie n  un d  d en  O b erfläch en  verk eh r  von  
fü n f  H a u p tv e r k e h r sstr a ß e n  u n ter  B e ib eh a ltu n g  der  
S tra ß en b a h n  im  F lie ß v e r k e h r  u n ter  un d  ü b er  den  
P la tz  zu  fü h ren , d a n eb en  a b er  auch b e q u em e  Z u g a n g s
un d  Ü b erg a n g sm ö g lich k e iten  a lle r  V erk eh rsa rten  
u n ter e in a n d e r  zu sichern . D ie  L ö su n g  w u rd e  in

e in em  m eh rstö ck ig en  V e r k e h r s r u n d  g e fu n d en  
(A bb. I un d  2), das sich au f e in em  100-nl-K reis a u f
bau t und hauptsäch lich  un terird isch  en tw ick e lt. D er  
F lu ß  d e s  O b erflä ch en v erk eh rs, d ie  n iv e a u fr e ie  Ü b er
fü h ru n g  d er  F u ß g ä n g er  und d ie  Z u sam m en fassu n g  des  
g e sa m ten  U m ste ig e - und Z u g a n g sv erk eh rs in m itten  
d ie se s  V erk eh rsru n d s sind  aus d en  A b b ild u n g en  ohn e  
w e ite r e s  ersichtlich .

So erg ib t sich, daß d ie  F re ih a ltu n g  e in es  V e rk eh rs
k r e is e s  v o n  e tw a  l(X)m D u rchm esser se lb st für e in e  
fern er e  Z uk u n ft g en ü g en  w ird . A n  d ie se  F e s ts te llu n g  
w e rd en  a lle  E rö rteru n g en  üb er d ie  P la n u n g  n eu er  
F lu ch tlin ien  a n zu k n ü p fen  haben . D ie  W estw a n d  des  
P otsd am er P la tz e s  (in Abb. I oben) ist in  d iesem  
S in n e  b e r e its  gesich ert, da  d ie  sog. „ J o stv “- E cke (in 
Abb. 1 M itte) v o n  d er  B erlin er  V erk eh rs-G ese llsch a ft  
vor k u rzem  erw o rb en  w u rd e  un d  n u n  a u f n eu en  
F lu ch ten  e in es  N eu b a u es  harrt. Im  W eg e  gütlich en  
A u stau sch es k o n n ten  b e r e its  vor z w e i Jahren  d ie  
n e u e n  F lu ch ten  für den  N eu b a u  Ecke B e lle v u e -  und  
F ried rich -E b ert-S traß e  (Abb. 1 rechts oben) fe s tg e le g t  
w erd en . D ie  b e id en  v o rd eren  schrägen  E cken  des  
H o te ls  F ü r ste n h o f und d es P a la s t-H o te ls  sp r in g en  
h e u te  noch e tw a  d o p p e lt  so w e it , a ls im  B ild e  g e ze ig t,  
in  d e n  P la tz  vor. H ier w ird  e in  stä d teb a u lich er  E in-
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Die Abb. zeigt 
den Verlauf des 
Ober- u. Unter
flächenverkehrs, 
die Verbindung 
der Verkehrs
wege durch 
Treppen u. Fahr
stühle u. d. Weg 
der Fußgänger

D a s  V e r k e h r s r u n d  d e r  A b b .  1 im  S c h n i t t

Diese Bauten, 
inmitten der sa
nierungsbedürf
tigen Altstadt 
rings um den 
Molkenmarkt 
rücken infolge 
des beabsichtig
ten Neubaues 
der Spree
schleuse und der 
damit gleichzeitig 
verbundenen 
Ausweitung der 
Straßenzüge in 
den Brennpunkt 
städtebaulichen 
Interesses. In 
der Mitte das ge
plante städtische 
Verwaltungs
gebäude.

Aufgestellt im 
Amt für Stadt
planung, für das 
Verwaltungs
gebäude in der 
Zentralhochbau
verwaltung

u fern  und erz w in g t d am it e in e  N e u g e s ta ltu n g  des  
M o lk en m ark ts.

A b er se lb st w en n  a u d i h e u te  d er  N eu b a u  der  
M ü h len d a m m sd ileu se  noch a u f k u rze  Z eit zurück- 
g e ste llt  w e rd en  w ü rd e, m uß üb er d ie  F ra g e  e n t 
sch ieden  w erd en , ob d er  V erk eh rsstro m  durch d ie se n  
frü h er  b e tr ie b sa m sten  T e il der C ity , h e u te  z w isd ie n  
to ten  K u lissen  sta tt zw isch en  le b e n d ig e n  P la tz w ä n d e n  
d a h in flie ß e n  so ll. D e n n  fast d r e i V ie r te l d es H ä u ser 
blocks zw isch en  R a th a u s u n d  S ta d th a u s sind  se it  
la n g em  gerä u m t. Es l ie g t  n a h e, h ier , a u f städ tisch em  
G rund un d  B od en , d ie  b e id e n  z en tra len  V e rw a ltu n g s
g eb ä u d e  der S ta d t, d a s R a th a u s und das S tad th au s, 
durch e in en  N eu b a u  zu sa m m en zu sch ließ en  u n d  darin  
S p a rk a sse , S ta d tb a n k  un d  a lle  je tz t  v e rs tr e u t  l ie g e n d e n  
städ tisch en  z en tra len  D ie n s ts te lle n  zu v e re in ig en . 
D ad urch  w ü rd e  e in  e in z ig e s  städ tisch es V e r w a ltu n g s
zen tru m  g esch a ffen , d e sse n  ä u ß ere  G esch lo ssen h e it  
V o rb ed in g u n g  für in n er e  K o n zen tra tio n  ist. —

R a t h a u s ,  S t a d t h a u s  u n d  N i k o l a i - K i r c h e  in  B e r l in

g r iff erst d an n  a n g e b r a d it  se in , w en n  ern ste  N e u b a u 
absich ten  erk en n b a r  w erd en . D ie  E n tw ick lu n g  des 
P o tsd a m er  P la tz es  ist a lso  in  d en  durch d ie  G ese tz 
g eb u n g  dem  S tä d teb a u er  g e zo g e n e n  en g e n  G renzen  
se in er  H a n d lu n g sfr e ih e it  zunächst gesichert.

G anz a n d ers l ie g e n  d ie  D in g e  a m  M o l k e n 
m a r k t  (Abb. 3). H ier  b e ste h e n  im  b ea b sich tig ten  
N eu b a u  d er  M iih len d a m m -S ta u stu fe  und der dam it 
z u sa m m en h ä n g en d en  F ra g e  nach L age und G esta lt  
d er  neu en  B rücke üb er d ie  Sp ree , ih rer  E in m ü n d u n g  
in d en  M olk en m ark t, d em  Schicksal des P a la is  E phraim  
und nicht z u le tz t  d er  S a n ieru n g  e in es  T e ile s  d er  
B erlin er  A ltsta d t a k u te , u n löslich  m it- und u n ter 
e in a n d er  v e rk n ü p fte  stä d teb a u lich e  A u g en b lick s
a u fg a b en . D ie  n eu e  S ch leu se  erfo rd ert d ie  B e 
se it ig u n g  d e s  G eb ä u d es d er  städ tisch en  S p ark asse , 
d a s je tz t  a u f e in er  In se l m itten  im  sp ä teren  S ch leu sen 
v o rh a fen  lie g t , e r fo rd ert z w e ite n s  d en  N eu b a u  e in er  
B rücke, erfo rd ert d r itten s  A b brüche an b e id en  S p re e 
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DIE UMGESTALTUNG DER MÜHLENDAMM
STAUSTUFE IN BERLIN

A U S  OEM  G U T A C H T E N  DER P R E U S S .  A K A D E M I E  D E S  B A U W E S E N S  •  4  A B B IL D U N G E N
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P r o j e k t  I d e s  B r u c k e n b a u a m t e s .
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D e r  m it den  U m g e sta ltu n g sp lä n en  v erb u n d en e  
E in g r iff in  den  B estan d  des K erns der A ltsta d t hat  
den  M in ister  fü r  W issensch aft, K un st und V o lk sb il
dung veran laß t, e in  G utachten  d er  P reuß . A k a d em ie  
d es B a u w esen s e in zu h o len . B ek an n tlich  hat d a n n  d ie  
A k a d em ie  dem  E n tw u rf 1, der in den vorangesch ick ten  
A b b ild u n g en  d a r g e ste llt  ist, w en n  auch schw eren  H er
zens, den  V orzu g  g eg eb en .

D e r  U m bau d e r  S ta u stu fe  ist b ed in g t durch d ie  
F o rd eru n g en  des V erk eh rs, er k a n n  a b er  nicht m ehr  
la n g e  h in a u sg esch o b en  w erd en , da  Sch leuse  und  
W ehr, d ie  A n fa n g  der 90er Jahre v. J. erb a u t w u r 
den, Z eichen d es  V e r fa lle s  z e ig en . D er  N eu b a u  u n ter  
A u frech terh a ltu n g  d e s  W asser- und' S tra ß en v erk eh rs  
beansprucht aber e in e  B au ze it von  sechs Jahren.

D ie  b e id en  Sch leusen , d ie  d en  V erk eh r von der  
U n ter- zu r  O b ersp ree  v e rm itte ln  — d ie  M ühlend am m - 
sch lcu se  und d ie  S ia d tsch leu se  am  K up fergrab en , 
w elch  le tz terer  a b e r  zur b e sser en  A b fü h ru n g  d es  
H och w assers n u r noch a ls F re ig e r in n e  d ien en  so ll —, 
b e w ä ltig ten  1929 zusam m en  33 v. H. d es g esa m ten  
B erlin er  W a sserv erk eh rs, d er  gan z  ü b erw ieg en d  
O rtsv erk eh r , nicht D u rch g a n g sv erk eh r  ist, a lso  nur  
in beschränk tem  M aße durch d en  T eltow -K an al u m 
g e le ite t  w erd en  kan n . Er b e tru g  3,5 M ill. t, ist in  
d e r  h e u tig e n  W irtsch aftsk rise  zw ar zu rü ck gegan gen , 
w ird  aber nach F e r tig s te llu n g  des M itte lla n d k a n a le s  
e in e  w esen tlich e  S te ig eru n g  erfa h ren . Schon je tz t  
aber is t  d ie  M ü hlend am m -S ch leuse nur im sta n d e, d en  
V erk eh r m it ganz u n zu lä ss ig e n  W a rteze iten  für d ie  
S c h iffe  zu  b ew ä ltig en .

D ie  je tz ig e  L age d e r  Schleuse, an gep reß t an  d a s  
rechte S p reeu fer , m it seh r  u n g ü n stig er  Z ufahrt in der  
K urve v o n  ob erh a lb  und m it u n zu reich en d en  L ieg e 
p lä tzen  für d ie  a u f  d ie  D u rch sch le u su n g  w a rten d en  
Schiffe, is t  se in e rz e it  b e i d er  D u rch fü h ru n g  der  
S p reereg u lieru n g  a ls  e in e  K om prom iß lösun g zw ischen  
Staat und S tadt z u sta n d e  gek o m m en , d a  le tz te r e  d ie  
a lten  M ü h len g eb ä u d e , d ie  m itten  im  S p re e la u f au f  
In se ln  steh en , erh a lten  und zu V erw a ltu n g szw eck en  
um b auen  w o llte . D ie  A u frech terh a ltu n g  des V er
keh rs w ä h ren d  des U m b a u es und d ie  R ücksichten  
au f e in e  V erb esseru n g  d er  E in fa h rt und G ew in n u n g  
b esserer  L ieg ep lä tze  b ed in g en  e in e  a n d ere  L age d er  
Sch leuse und fü r  d ie se  kom m t nur e in e  solche z w i
sch en  d er  je tz ig e n  M ü h len d a m m sch leu se  und dem  
strom auf g e le g en en  U -B a h n -T u n n el in  betracht. E in e  
w e iter e  V erleg u n g  stro m a u fw ä rts w ü rd e e in e  T ie fe r 
leg u n g  des T u n n els  se lb st b ed in g en , d er  d a n n  ins  
U n ter w a sse r  f ie le , so w ie  e in e  N e u b efe st ig u n g  der  
S p reeu fer, w a s b e id es m it u n ersch w in g lich en  K osten  
v erb u n d en  w äre. D ie  G esta ltu n g  a ls D o p p e lsch leu se  
und d ie  A b m essu n g en  sind  b ed in g t du rch  d e n  V erk eh r  
und d ie  A b m essu n g en  d er  b ish er  schon a u f  der S p ree  
v e rk eh re n d en  Schiffe. D ie  D u rch fü h ru n g  des 1000-t- 
S d iif fe s  sp ie lt  d a b e i k e in e  a u ssch la g g eb en d e  R olle.

U m  für d ie  S c h le u se  strom ab  den n ö tig en  V or
h a fen  zu g ew in n e n , m ü ssen  d ie  In se ln  m it d em  Sp ar
k a sse n g e b ä u d e  v ersch w in d en  un d  a u ß erd em  w ird  e in  
v ö llig e r  U m b au d er  M ü hlend am m b rü ck e nötig . D ie se r  
V orhafen  d a r f im  S ch iffa h r tsin teresse  nicht durch  
e in en  P fe iler  g e te ilt  w erd en . D a ra u s erg ib t sich 
z w a n g lä u fig  b e i der Sch räg lage  der B rücke zum  
Strom strich  e in e  fr e ie  S p a n n w e ite  von  m in d esten s  
80 m. D ie  je tz t  in  d a s U n terw a sser  fa lle n d e  B rücke  
m uß se lb stv erstä n d lich  d ie se lb e  D u rch fa h rtsh ö h e  von  
4  m w ie <1 ie  a n d eren  B erlin er  B rücken  erh a lten .

D ie  M ühlend am m b rü ck e, der ä lte s te  S p reeü b er 
gan g  B erlin s, und der w ich tigste  w est-ö stlich e  V er- 
k e ln sz u g  d u rch  d ie  A ltsta d t, n im m t m it z. Zt. 
17 S traß en b ah n - un d  O m n ib u slin ien , d ie  stü nd lich  
bis zu 440 W agen ü b er le iten , w o zu  noch e in  e rh eb -  
lid ter  L ast- u n d  P e r so n en k r a ftw a g en v er k e h r  kom m t, 
den  stä rk sten  F ä h rv erk eh r  R erlin s a u f. D e r  n eu e  
Straßendurchbruch vom  S p itte lm a rk t zur L in d en 
straße w ird  d ie sen  V erk eh r  noch ste ig ern . E ine  
Ü b er le itu n g  au f a n d ere  S tra ß en zü g e , in ers ter  L in ie  
B reite- und K önigstraße , ist praktisch  nicht m öglich , 
w e il le tz ter e  dadurch zu sta rk  ü b er la ste t  w ü rd e. E in  
D u rch b ru ch  G ru n erstra ß e— Jägerstraß e  ist d u rch  d ie  
U m g esta ltu n g  des A le x a n d e r p la tz e s  ü b erh o lt, der  
P la n  e in er  n eu en  B rücke zw ischen  M ühlend am m  und

W aisen b rü ck e im  Z uge d er  K lo s te is tr a ß e  der sehr  
h oh en  K osten  w e g e n  a u fg eb en .

Es b le ib t a lso  nur d er  W eg, d ie  n eu e  Brücke so 
zu g e sta lte n , daß sie  m in d e ste n s  d ie  je tz ig e n  V er
k e h r sa n fo rd er u n g en  e r fü llt . D ie  je tz ig e  B reite  bei 
g a n z  un ter der F a h rb a h n  lie g e n d e n  T rägern  ist 25 m, 
w o v o n  je  5,5 111 a u f d ie  b e id e n  a u sg ek ra g te n  G eh 
w e g e  e n tfa lle n , 1 4 m a u f sechs F a h rb a h n sp u ren , w o 
von d ie  b e id en  m ittleren  für d ie  S tra ß en b a h n g le ise  
je tz t a b er  a u ch  d em  ü b r ig en  V erk eh r  d ien en  können . 
B ei d er  großen  S p a n n w e ite  der n eu en  Brücke kom m t 
e n tw e d e r  nur e in e  K o n stru k tio n  m it z w ei, ganz über  
der F a h rb a h n  l ie g e n d e n  H a u p tträ g ern  in Betracht, 
w a s von  a lle n  S e iten  a b er  a b g e leh n t w ird , oder e in e  
solche m it v ier  H a u p tträ g ern , d ie  a b er  zur E rhöhung  
d e r  n ö tig en  T r a g fä h ig k e it  und S te if ig k e it  m in d esten s  
bis O b e rk a n te  G elä n d er  ü b er  d ie  F a h rb a h n  h in a u s
ragen  m ü ssen . S ie  b eh in d ern  d an n  zw ar den A u s
blick nicht, a b er  s ie  n eh m en , zu sam m en  m it den  
n ö tig en  Schram m -B ord k an ten  schon 7 ,6 m B re ite  fort 
und d er  m ittlere  B rü ck en stre ifen  k an n  d a n n  nur von  
der S tra ß en b a h n  b en u tzt w erd en . D ie  dem  Fuhr- 
w e rk sv e rk eh r  d ie n e n d en  S tr e ife n  m ü ssen  d a h er  um 
z w e i S p u rb re iten  v e rb re ite r t w e rd en , w o zu  für die  
Ü b erfü h ru n g  der L e itu n g en  je  6 m b re ite  B ürger
s te ig e  k om m en . D a ra u s erg ib t sich z w a n g lä u fig  d ie  
n e u e  B re ite  von  4 t,4 m.

D ie  L age d er  B rücke ist b ed in g t durch d ie  gute  
F ü h ru n g  des H au p tstra ß en zu g es von d er  G ertrau d ten -  
straße zum  M o lk en m ark t so w ie  durch d ie  N o tw en 
d ig k e it , m it erträ g lich en  K o sten  w ä h ren d  d e s  B aues 
den  S tra ß en v erk eh r  durch e in e  N otb rü ck e  aufrech t
z u erh a lten . B ei E n tw u rf I läß t s id i e in e  solche  
strom ab n eb en  d ie  B rücke leg e n , d ie  dan n  a b g e 
r issen  w e rd en  und in  h a lb er  B re ite  n eu  erb au t, den  
V erk eh r a u fn eh m en  k a n n , w ä h ren d  n a d i A b brud i 
d er  N otb rü ck e d ie  z w e ite  H ä lfte  a u sg e fü h r t w ird .

D ie  A k a d e m ie  d es B a u w esen s  ste h t  a u f dem  
S ta n d p u n k t, daß der E n tw u rf I d e s  B rü ck en b a u a m tes  
B erlin  a lle n  v erk eh rstech n isch en  und stä d teb a u lich en  
G esich tsp u n k ten  am  b e ste n  R ech nu ng trägt und vom  
w irtsch a ftlich en  S ta n d p u n k t a l le in  zu  e m p feh len  ist.

Er b e d in g t a b er  d ie  B e se it ig u n g  d es P a la is  
E ph raim  an se in e r  je tz ig e n  S te lle . A lle  V ersu ch e , 
durch V ersch m äleru n g , D r e h u n g  und V ersch ieb ung  
d er  B rücke, d a s P a la is  an  d er  a lten  S te l le  zu er 
h a lten , w ü rd e  d ie  V e r k e h r sv e r h ä ltn is se  w esen tlich  
versch lech tern  n am en tlich  durch A b r ie g e lu n g  der  
B u rgstraß e  und der F isch erstra ß e , a u ß erd em  w ü rd e  
durch noch s tä r k e re  E in sch ü ttu n g  d e r  E indruck d es  
P a la is  noch w ese n tlich  le id e n , g a n z  a b g e se h e n  davon , 
daß d e ssen  E rh a ltu n g  b e im  B au g e fä h r d e t  ist.

E in er  e in fach en  V ern ich tu n g  d es w e r tv o lle n  B au 
d en k m a ls , d a s , w ie  d ie  A k a d e m ie  a u sfü h rt, den  
S ch lü sse l zu dein  ä lte s ten  T e ile  v o n  B erlin , dem  
P la tz  um  d ie  N ik o la ik irch e  b ild e t , d e r  se in e n  u r
sp rü n g lich en  Z ustand  noch g r o ß e n te ils  b e w a h rt hat 
und bau lich  un d  k u ltu r e ll  e in  u n erse tz lich es  D o k u 
m en t d er  V e rg a n g en h e it  B erlin s b ild e t, k ö n n te  d ie  
A k a d em ie  u n ter  k e in e n  U m stä n d en  zu stim m en . D ie  
G esta ltu n g  d ie se s  g esa m ten  S tä d teb ild es  darf k e in e s 
w e g s  in e in er  F orm  e r fo lg en , d ie  d ie  K irch e  aus dem  
groß en  Z u sam m en h an g  h era u sre iß t, w e n n  a u ch  b a u 
fä llig e  E in z e lh ä u se r , w en n  n ö tig , durch B a u ten  in 
g leichem  R ah m en  un d  M aßstal) erse tz t  w erd en  
k ö n n en . In V erb in d u n g  m it dem  n e u e n  S tra ß en zu g e  
ist g le ic h z e itig  e in e  g ro ß zü g ig e  V erb esseru n g  oder  
N eu b eb a u u n g  d er  je tz t  w e n ig  erfreu lich  b e id e n  S e iten  
d e s M o lk en m a rk tes m öglich . In d ie se m  R ah m en  
w ü rd e  d a s in d ie  n e u e  F lu ch tlin ie  v ersch o b en e  P a la is  
E p h ra im  — d a s  a b g eb ro ch en  und w ie d e r  a u fg e b a u t  
w e rd en  m üß te  — e in  w ich tig es G lie d  b ild en  un d  es 
w ü rd e  a u ß erd em  durch E rrich tun g in d er  u rsp rü n g 
lichen  H ö h e n la g e  g e g en ü b e r  d em  je tz ig e n  Z ustande  
noch g e w in n e n . U n ter  d ie se n  G es ich tsp u n k ten  w ü rd e  
sich d ie  A k a d em ie  m it e in e r  V ersch ieb u n g  des P a la is  
E ph raim  e in v e r sta n d e n  e r k lä r e n  k ö n n en . D ie  A k a 
d em ie  m öchte fü r  d ie  F ra g e n  d e r  G es ta ltu n g  des  
S ta d tk e rn es  von  B er lin  w e ite  K re ise  der A rch itek ten 
schaft h e r a n g e zo g e n  seh en . D en  seh r  so r g fä ltig e n ,  
a lle  M ö g lich k e iten  ersch ö p fen d en  G u tach ten  der A k a 
d em ie  w ird  m an z u stim m en  m ü ssen . —
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DIE GESUNDE STADT
U N T E R  B E R Ü C K SIC H T IG U N G  D E S E R G E B N IS S E S

DER IN TERNA TIO NA LEN H Y G IE N E -A U SST E L L U N G  D R E SD E N  1930/ 31*)
V O N  S T A D T B A U R A T  D R .- IN G .  E . H .  P A U L  W O L F , D R E S D E N  •  26  A B B IL D U N G E N

1

G e n e r a l b e b a u u n g s p l a n  v o n  D r e s d e n

A llg e m e in e s . S tä d teb a u  ist das E rg eb n is  w ir t 
schaftlich er , tech n ischer, h y g ie n isc h e r  und v e r w a ltu n g s 
tech n ischer M a ß n ah m en  un d  k ü n stler isch er  G esta ltu n g . 
D ie  g e su n d e  S tad t schafft d ie  h y g ien isch en  L eb en s
g r u n d la g en  fü r  ih r e  B ew o h n er , vor a lle m  in ihren  
W o h n stä tten  und d e n  S tä tten  ih rer  A rb e it und ih rer  
E rh olu n g . W en n  d ie  m itt le r e  L eb en sd a u er  des D e u t 
schen  sich im  L a u fe  d e r  le tz te n  50 Jahre um  rund  
20 Jahre  erh ö h t hat, so is t  d a s in  ers ter  L in ie  a u f d ie  
F o rtsch ritte  a u f d em  G eb ie te  d e r  H y g ie n e  und d er  g e 
su n d h e its tech n isch en  E in r ich tu n g en  in  den  S täd ten  z u 
rü ck zu fü h ren . S ie  h a b en  d ie  S te r b lic h k e itsz iffe r  im m er  
w e ite r  g e se n k t, obschon  a u f  d e r  a n d eren  S e ite  m it der  
fo r tsch re iten d en  In d u str ia lis ier u n g  un d  d er  dadurch  
b e d in g te n  G ro ß sta d ten tw ick lu n g  d ie  A n la g e  d er  in  
v o rh er  nicht g e k a n n ter  S ch n e llig k e it  gew a ch sen en  
W o h n v ier te l und W o h n stä d te  d ie  h y g ie n isc h e  S o rg fa lt  
v erm issen  ließ , d ie  w ir  a ls  e rfo rd erlich  erk a n n t hab en .

D ie  F o rd er u n g en  d er  H y g ie n e  sind  v o n  b e so n 
d erer  B e d e u tu n g  fü r  stä d tisch e  V erh ä ltn isse , d en n  
b eiin  S ta d tb e w o h n er  z e ig e n  sich m ehr a ls  b e im  L and
b e w o h n e r  E n ta r tu n g sersch e in u n g en  und K ra n k h eiten , 
d ie  zu  e in er  p la n m ä ß ig en  W o h n u n g s- und S tä d teb a u -  
h y g ie n e  fü h ren  m ü ssen .

K lim a . A u f a l le n  B r e iten g ra d en  u n serer  E rde ist 
da s K l i m a  v o n  E i n f l u ß  a u f  d i e  S t a d t 
f o r m .  Je n achd em  d ie  S tad t in  der F lu ß n ied eru n g , 
au f der H ö h e , am  N ord - o d er  Süclhang lieg t, w ird  sich 
d ie se r  E in flu ß  v ersch ied en  a u sw irk en . A u l d e r  nörd 
lichen  H a lb k u g e l g i lt  d ie  R e g e l:  je  w e iter  nördlich , 
desto  so n n e n lo se r  w ird  d ie  L age  e in er  S tad t am  i\o r d -  
han g , a u f d e r  sü d lich en  H a lb k u g e l g ilt  d a sse lb e  u m 

g ek eh r t für d ie  S ü d la g e . A m  Ä q u ator  ist b e i se n k 
rechtem  S on n en sta n d  N ord - und S ü d la g e  g leich . A u f  
der nörd lich en  H a lb k u g e l b ild e t d ie  S ü d lage  d ie  g e 
sü n d este  S o n n en la g e , ln  d en  g em ä ß ig ten  Z onen ist 
—- b eso n d ers in w ä rm eren  G eg en d en  — d ie  O stla g e  
am  H ang und am  F lu ß u fer  g ü n stig , da k e in e  erh itzen d e  
W estb estra h lu n g  sta ttfin d et. D a  fern er  in unserem  
K lim a d ie  O stla g e  der v orh errsch en d en  (w estlich en ) 
W ind rich tun g  a b g ek eh rt ist, ist d ie  O stla g e  b eso n d ers  
g e e ig n e t  für In d u str ieg eb ie te , da d an n  der v o rh err 
schende W ind den  Rauch nicht nach d en  W o h n g eb ie ten  
führt. A b er  auch für d ie  W oh n v ier te l ist d ie  östlich e  
L age v o r te ilh a ft , w en n  k e in e  zu sta rk en  O stw in d e  
vorherrschen . D ie  W estla g e  ist in  k ü h le n  G eg en d en  
im  H in b lick  a u f d ie  S o n n en erw ä rm u n g  d e r  W esth ä n g e

*) D a s  G e b ie t  d e r  H y g ie n e  im S t ä d t e b a u  is t  in  z w e i  v o m  
V e r f a s s e r  g e l e i t e t e n  G r u p p e n  z u r  D a r s t e l l u n g  g e l a n g t :

1. , ,D  i e  g e s u n d e  S t a d  t . “  Bei d e r  G e s a m t g r u p p e n -  
l e i t u n g  s t a n d e n  d e m  V e r f a s s e r  z u r  S e i t e :  S t a d t b a u d i r .  A r  1 t u n d
R e g . - B a u m e i s t e r  D r . - In g .  R e i c h o w ,  D r e s d e n .  An d e r  Be
a r b e i t u n g  h a b e n  m i t g e w i r k t :  R e g . - B a u m e i s t e r  D r . - In g .  G u s t a v
L a n g e n ,  B e r l in .  O b . - R e g . - B a u r a t  D r .  M a c k o w s k y ,  L e ip z ig ,  
G a r t e n d i r .  G u s t a v  A 1 1 i n g e r  , B e r l in ,  D e u t s c h e r  R e i c h s 
a u s s c h u ß  f ü r  L e i b e s ü b u n g e n  (D r.  K a r l  D  i e  in , 
B e r l in ) ,  S t a d t b a u d i r .  H i r s c h m a n n ,  D r e s d e n ,  R e i c h s 
v e r b a n d  d e r  K l e i  n g a r t e n  v e r e i n e  ( V o r s i t z e n d e r  
R e k t o r  F ö r s t e r ,  F r a n k f u r t  a. M.) in  V e r b i n d u n g  m i t  d e r  
L a n d e s s t e l l e  d e r  S a c h s .  K l e i n g a r t e n v e r e i n e  
( D ip l . - V o lk s w i r t  S c h i l l i n g ,  D r e s d e n ) ,  S achs .  A r b e i t s -  u n d  
W o h l f a h r t s m i n i s t e r i u m  ( O b . -R eg . -R a t  D r .  D r .  R u s c h ,  D r e s d e n ) ,  
P r o f .  G e i ß l e r ,  D r e s d e n ,  S t a d t b a u r a t  D r . - I n g .  L e  s k  e  , D r e s 
d e n ,  u n d  S t a d t b a u d i r .  W a g n e r ,  L e ipz ig .

2. , ,H  y g i e n e  i m  S t ä d t e b a u , “
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gü n stig  für V illen - und R en tn erstä d te , a b er  in M itte l
europa  auch m eist dem  W etter  stark  a u sg esetz t.

In  a lle n  K lim a ten  sind  N ie d e ru n g e n  m it schäd
licher N e b e l b i l d u n g ,  F i e b e r  g e f a h r  u n d  
M ü c k e n p 1 a g e zu m eid en . In den  T ropen  h errsd it  
erst üb er 1000m fieb er fre ie s  H ö h en k lim a .

Im Z eita lter  d es A u tos ersch ein t es zw eckm äßig , 
daß in erster  L in ie  d ie  B e s i e d l u n g  d e r  H ä n  g e  
a u f  d e n  H ö h e n  erfo lg t, w ä h ren d  d ie  T ä ler  für  
G rü n a n la g en  und für d en  A u to m o b il-D u rch g a n g s
v erk eh r  fr e ig eh a lte n  w erd en .

W ind, Rauch- und R u ß b elä stig u n g . A lte  S täd te  
b esitzen  h ä u fig  e in en  w irk sa m en  W i n d s c h u t z  
durch m itte lb a r-stä d teb a u lich e  A n la g en , w ie  S ta d t
m auern  und W älle . B ei d er  A n la g e  von  n eu en  S täd ten  
und S ta d tte ilen  w ird  m an zw eckm äß ig  durch B au m 
reih en  e in en  g e w isse n  W indschutz schaffen .

D ie  W i n d k a r t e  is t  ü b erh a u p t der K om paß  
zur r ich tigen  F lä ch en n u tzu n g  b e i m a n ch erle i G efa h ren , 
d en en  d ie  m oderne Stadt a u sg ese tz t ist. R auch- und  
R u ß b elästigu n g  durch d ie  In d u str ie , M ü lla b la d ep lä tze , 
G eru ch sb e lä stig u n g  durch R ie se lfe ld e r  u. a. m. w irk en  
schädigend a u f  d ie  W o h n stä tten  und a u f d ie  der E r
h o lu n g  der M enschen d ien en d en  G rü n a n la g en . A u d i 
d ie  za h lre ich en  F e u e r s te lle n  der W o h n v ier te l b ed in g en  
e in e  g e w isse  R a u c h b e l ä s t i g u n g  d e r je n ig e n  
V ierte l, d ie  a u f d er  der v o rh errsch en d en  W indrich tung  
e in er  S tad t e n tg e g en g ese tz ten  S e ite  l ie g e n . Es 
e m p fieh lt sich d a h er , d ie  e in ze ln e n  W o h n v ier te l durch  
G rü n stre ifen  v o n e in a n d er  zu tren n en . R auch- 
b e lä stig u n g  w irk t aber nicht nur sch äd igend  a u f d ie  
G esu n d h eit d er  M enschen, s ie  w ir k t auch zerstören d  
a u f je d e  V eg eta tio n . B eso n d ers schädliche F a b r ik 
a n la g en  sind dah er a u f d er  d er  v o rh errsch en d en  
W ind rich tun g e n tg e g en g ese tz ten  S e ite  a n zu leg en .

B eson n u n g  der W o h n v ier te l. E in e  w ic h tig e  V or
b ed in g u n g  für je d e s  g esu n d e  W o h n v ier te l b ild e t  
a u ß erd em  d ie  F ord eru n g , d i e  W o h n u n g  h y 
g i e n i s c h  e i n w a n d f r e i  z u  b e s o n n e n .  F ür  
d ie  W oh n u n g  g ilt  d e r  G ru nd satz: B eso n n u n g  über
a lle s . B e i u n serer  L a g e  in  Z en tra leu ro p a  m uß der  
A bstand d er  H ä u ser  bzw . H a u sz e ile n  v o n e in a n d er  so  
g ew ä h lt  w erd en , daß auch in d er  u n g ü n stig en  Ja h res
ze it (22. D ezem b er) noch für je d e n  W ohn rau m  e in e  
m in d esten s zw e is tü n d ig e  B eso n n u n g  e rz ie lt  w ird .

Id ea lsta d t. A lle  v o rsteh en d en  F o rd eru n g en  fa n 
d en  ih ren  N ied ersch la g  in sd iem a tisch en  D a r s te llu n 
gen  von Id ea lsta d tfo rm en  durch e in ze ln e  S tä d teb a u er: 
durch R a y m o n d  U n w i n  und W h i t t e n  in  
Schem en für G roß städ te  m it V o rorttrab an ten ; durch  
M ö l i r i n g - E b e r s t a d t - P e t e r s e n ,  L a n g e n  
und d en  V erfa sser  durch Schem en von  zen tra len  G roß
städ ten  m it A u flo ck eru n g  durch r a d ia le  und k o n 
zen trische  G rü n fläch en  (A bb. 5). A uch d ie  m ehrfach  
v e rö ffen tlich ten  Schem en des V erfa ssers fü r  e in e  
T o ch tersied lu n g  e in er  G roß stadt, so w ie  für e in e  d r e i
te il ig e  G a rten stad t m it g em ein sa m em  G esch ä fts
zen tru m  (Abb. 2) b e w e g e n  sich in  d ieser  R ichtung.

A b er  nicht Z en tra lisa tio n , so n d ern  D e z e n t r a l i 
s a t i o n  is t  das zu ers tr e b e n d e  Z iel m enschlicher A n 
sied lu n g ; d a h er  is t  auch d ie  zen tra le  G roßstadt nicht 
d ie  id e a le  S tad tform . A b er  —  ob w ir  w o llen  oder  
nicht w o lle n  — w ir  w e rd en  auch in  der Z ukunft m it 
d er  z en tra len  G roß stadt w e iter  zu rechnen haben . 
W ir w erd en  u n sere  G ro ß sta d tg eb ild e  a b er  a llm äh lich  
so u m g e sta lten  m ü ssen , d aß  s ie  in  m öglichst w e it 
g eh en d em  M aße nicht n u r d en  F o rd eru n g en  der T ech
n ik , der W irtschaft und der K unst, son dern  auch den  
F o rd eru n g en  d er  H y g ie n e  en tsp rech en . D a b e i w e r 
d en  w ir  b em ü h t se in  m ü ssen , d er  Id ea lsta d tfo rm , w ie  
sie  sich m ehr oder w e n ig e r  z w a n g lä u fig  aus der nun  
e in m a l v o rh a n d en en  Z en tra lform  erg ib t (Abb. 5), so 
w e it  a ls m öglich  n a h e  zu  k om m en  (A bb. 3). W enn  
w ir d a b e i d ie  g ew a ch sen en  S ta d tg eb ild e  n ad i der  
P er ip h er ie  zu in  e in z e ln e  lo se  S ied lu n g sk ö rp er  au f-  
lo sen , d ie  je w e ils  v o n  G ä rten  und la n d w irtsd ia ft-  
lichem  G elä n d e  u m g eb en  sind , so le ite n  w ir  auch d ie  
G roß städ te  a llm ä h lich  ü b er  zur lä n d lid ie n  B ebauu ng.

Die Forcierungen der Hygiene sind bei allen Ar
ten von städtebaulichen Planbearbeitungen zu berück
sichtigen.

L a n d esp la n u n g . D en  A u sg a n g sp u n k t der P la 
n u n g sa rb e iten  m uß auch in  b ezu g  a u f d ie  g esu n d h eit
lichen  F o rd eru n g en  d ie  L a n d e s p l a n u n g  b ilden . 
D ie se r  B e g r iff  ha t sich ers t in der Zeit nach dem  
W e ltk r ieg e  h e r a u sg e b ild e t. W ir h a b en  h eu te  erk annt, 
daß es nicht g en ü g t, auch noch so vorzü g lich e  S tad t
p la n u n g en  im  e in z e ln e n  zu b ea rb e iten , w en n  nicht — 
b eso n d ers für d icht b e v ö lk e r te  G eb ie te  — g leichzeitig  
durch p la n m ä ß ig e  Ü b er leg u n g e n  ü b er  d as G eb ie t der  
e in z e ln e n  S tad t h in a u s d ie  w irtsch aftlich en , v erk eh rs
technischen , s ied lu n g stech n isch en  und h yg ien isch en  
G ru n d la g en  im  G esa m tg eb ie te  von  S tad t und Land 
v o r b e re ite t  w erd en . In D eu tsch la n d  w erd en  h eu te  für  
18 G e b ie te  L a n d esp la n u n g e n  d u rch gefü h rt, für d ie  in 
b e z u g  a u f H y g ie n e  fo lg e n d e  G esich tsp u n k te  ge lten :

1. D ie  G r o ß s t a d t b e b a u u n g  w i r d  a m  R a n d e  au f g e lo c k e r t ,  sie 
g e h t  u n m e r k l i c h  in d i e  lä n d l ic h e  B e s i e d lu n g  ü b e r .  B r e i t e  G r ü n 
f lä chen d u r c h z i e h e n  d a s  H ä u s e r m e e r  u n d  sch li eßen  a n  d ie  W ald -  
u n d  W ie s e n f lä c h e n  d e r  U m g e b u n g  an .

2. In  B e r g b a u g e b i e t e n  m u ß  im  v o lk s w ir t s c h a f t l i c h e n  I n te r e s s e  
d e r  a u s g e d e h n t e  A b b a u  g e s ic h e r t  w e r d e n .  G le ich ze i t ig  s in d  d ie  
e r f o r d e r l i c h e n  S ie d l u n g s g e b ie t e  u n d  F r e i f l ä c h e n  f ü r  d ie  B en u tzu n g  
u n d  E r h o l u n g  d e r  B e v ö l k e r u n g  v o r z u s e h e n .

3. In g e e i g n e t e r  W e is e  w e r d e n  d i e  I n d u s t r i e g e b i e t e  von  den  
W o h n g e b i e t e n  g e t r e n n t .  D ie  B e v ö l k e r u n g  w i r d  d o r t  a n g e s i e d e l t ,  
wo g e w e r b l i c h e  A n la g e n  s ie  nicht b e l ä s t i g e n .

4. D ie  V e r k e h r s b ä n d e r  v e r b i n d e n  d ie  w ich t igen  R o h s to f f -  und  
V e r a r b e i t u n g s g e b i e t e  d e r  I n d u s t r i e  u n d  d i e  S t ä d t e  u n t e r e i n a n d e r .  
D ie  V e r k e h r s m i t t e l  b r i n g e n  d ie  S t ä d t e r  z u r  E r h o l u n g  in s  f  rei e,  
d ie  a u f  d e m  L a n d e  w o h n e n d e n  A r b e i t e r  zu  d e n  s tä d l .  F a b r ik e n .

5. D ie  L a n d e s p l a n u n g  schaff t z u e r s t  f ü r  d en  F e r n v e r k e h r  f re ie  
B a h n .  D i e s e r  w i r d  a u s  d e n  e n g e n  S t r a ß e n  d e r  S t a d t  e n t f e r n t  u n d  
a u f  U m g e h u n g s s t r a ß e n  a n  d e r  S t a d t  v o r b e i g e l e i t e t .  F ü r  E i s e n b a h n ,  
Ü b e r l a n d b a h n  u n d  K r a f t w a g e n  w e r d e n  b e s o n d e r e  V e r k e h r s b ä n d e r  
v o r g e s e h e n ,  d i e  v o r  e i n e r  B e b a u u n g  zu  sch ü tz en  s ind .

D ie  v e r m e h r t e  R o h s to f f g e w in n u n g ,  d i e  A n s i e d lu n g  n e u e r  
I n d u s t r i e n ,  d ie  B e v ö l k e r u n g s z u n a h m e  u n d  d e r  g e s t e i g e r t e  V e r k e h r  
z e i t i g e n  e in  u n f r u c h t b a r e s  D u r c h -  u n d  G e g e n e i n a n d e r ,  d e m  die 
L a n d e s p l a n u n g  a b h e l f e n  wil l .

6. D ie  I n d u s t r i a l i s i e r u n g  D e u t s c h l a n d s  lö s te  e i n e  s t a r k e  V e r 
s ch ie b un g  d e r  B e v ö l k e r u n g  vo m  L a n d e  nach  d e n  S t ä d t e n  a u s .  Aus 
d e n  S t e i n k o h l e n l a g e r n  a n  d e r  R u h r  u n d  in S ch le s ien  h ä u f e n  sich 
S t ä d t e  a n  S t ä d t e .  M it  d e m  v e r s t ä r k t e n  B r a u n k o h l e n a b b a u  se tz te  
u. a. auch in M i t t e ld e u t s c h l a n d  e in e  l e b h a f t e  S i e d l u n g s t ä t i g k e i t  ein .

D ie  B erü ck sich tigu n g  und V era rb e itu n g  a lle r  d ie 
ser  G esich tsp u n k te  erg ib t in  der L a n d esp la n u n g  den  
F l ä c h  e n n u t z u n g s -  o d e r  W i r t s c h a f t s 
p l a n ,  d er  ü b er  d ie  S ta d tg ren zen  h in a u s F läch en  für  
den  V erk eh r, d ie  In d u str ie , d ie  A n sied lu u g , E rnährun g  
und E rh o lu n g  d er  B e v ö lk e r u n g  b estim m t.

G ru n d leg en d  fü r  d ie  B ea rb e itu n g  je d e r  L a n d es
p la n u n g  w ird  im m er n eb en  d en  g e o g ra p h isd ie n  und  
to p ograp h isch en  G e g e b e n h e ite n  d a s S tu d iu m  der  
S t a d t l a g e r u n g ,  de r  B e v ö l k e r u n g s d i c h t e  
und B e v ö l k e r u n g s b e w e g u n g  m i t  d e r  
L a g e  d e r  I n d u s t r i e s t a n d o r t e  se in .

Im  r h e i n . -  w e s t f ä l .  I n d u s t r i e g e b i e t  ze ig t  d e r  
P lan  d e r  S t a d t l a g e r u n g  e i n e  b e s o n d e r s  s t a r k e  Z u s a m m e n b a l l u n g  
v o n  I n d u s t r i e s t ä d t e n  u n d  - g e m e in d e n ,  v o r  a l l e m  in  d e m  G e b ie t e  
zw ischen  D u i s b u r g ,  H a m b o r n  u n d  D o r t m u n d ,  m i t  E s s e n  al s 
Z e n t r u m ,  s o w ie  v e r s c h i e d e n e  S t a d t k e t t e n  im  W u p p e r t a l ,  E m sc h e r -  
ta l  u n d  zw isch en  H e l l w e g  u n d  R u h r  im  Zuge d e r  k l e i n e n  R u h r 
s t ä d t e .  Im  P l a n g e b i e t  d e r  m i t t e l d e u t s c h e n  L a n d e s 
p l a n u n g  s s t e l l e n  t r i t t  b e s o n d e r s  m  n e u e r e r  Ze i t  e in e  
s t a r k e  B e v ö l k e r u n g s z u n a h m e  in E r s c h e i n u n g

D ie  B e d e u tu n g  d e r  G r ü n f l ä c h e n  im  R a h m e n  d e r  L a n d e s 
p l a n u n g  v e r a n s c h a u l ic h e n  b e s o n d e r s  d i e  L a n d e s p l a n u n g s g e b i e t e  im 
R h e i n t a l  zw ischen  K öln  u n d  H o n n e f  s o w ie  v o n  O s t t h ü r i n g e u .  F ü r  
d a s  e r s t g e n a n n t e  G e b ie t  b i l d e t  d e n  M i t t e l p u n k t  d i e  S t a d t  Köln  
m i t in a u s g e s p r o c h e n  k o n z e n t r i s c h e r  T e n d e n z  v o r h a n d e n e n  u n d  g e 
p l a n t e n  G r ü n f l ä c h e n ,  m i t  z a h l r e i c h e n  W a n d e r w e g e n  nach  d e n  w e i t e r  
e n t f e r n t e n  n a t u r g e g e b e n e n  u n d  la n d sc h a f t l i ch  h e r v o r r a g e n d e n  
G r ü n f lä c h e n .  Im  G e g e n s a t z  h i e r z u  b i l d e t  d e r  G r ü n f l ä c h e n p l a t z  
von  O s t t h ü r i n g e n  e in  m e h r  g le ic h m ä ß ig  v e r t e i l t e s ,  n u r  a n  wren ig en  
S te l l e n  s t ä r k e r  k o n z e n t r i e r t e s  N e tz  v o n  N a t u r s c h u t z g e b i e t e n  u nd  
land sch af t l i ch  h e r v o r r a g e n d e n  G e g e n d e n .

Für die Aufstellung der Flächennutzungspläne in 
Gebieten des Bergbaues bilden naturgemäß die Unter
suchungen über den Umfang und die Form von Boden
schätzen die wichtigste Grundlage, gegenüber der mit
unter wesentliche Forderungen der Grünflächen
gestaltung und der Wahl der Wohngebiete zurück
treten müssen.

E in en  Ü b ergan g  zw isch en  S ta d tp la n u n g  und L a n 
d e sp la n u n g  b ild en  d ie  G e b ie te  d er  S t ä d t e 
g r u p p e n .  D ie  A u flö su n g  groß er  S ta d tg eb ild e  in 
e in z e ln e  S ta d tk ö rp er  k o m m t ü b er h a u p t d em  zu er-



S c h e m a  e i n e r  d r e i 
t e i l i g e n  G a r t e n s t a d t  

m i t  g e m e i n s a m e m  
G e s c h ä f t s z e n t r u m  

( n a c h  P a u l  W o l f )

2

M o d e l l s c h e m a  e i n e r  
g e s u n d e n  G r o ß s t a d t  

( v o n  S t a d t b a u r a t  D r . -  
I n g .  P .  W o l f  u .  S t a d t 
b a u d i r e k t o r  M . A r lt ,  

D r e s d e n )

T e i l g e b i e t  v o m  M o d e l l  A b b .  3
Typischer Vororttrabant, umgeben von Gärten und landwirtschaft 
lieh genutztem Gelände

5 S c h e m a t i s c h e  D a r s t e l l u n g  e i n e r  G r o ß s t a d t  ( n a c h  P a u l  W o l f )
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6 —8  F l ä c h e n n u t z u n g s 
p l ä n e  v o n  M a n n h e i m ;  
d e r  o b e r s c h l e s .  D r e i 
s t ä d t e e i n h e i t :  G l e i -  
w i t z ,  H i n d e n b u r g ,  
B e u t h e n ;  H a m b u r g

streb en d en  Id ea l der Z en tra lisa tio n  n äh er  a ls d ies  bei 
der e ig en tlich en  zen tra len  G roßstadt der F a ll ist.

D ie  obersch les i sche  D r e i s t ä d t e e i n h e i t :  G le iw i tz ,  H i n d e n b u r g
u n d  B e u th e n  (A bb . 7) s t e l l t  h i e r f ü r  e in  c h a ra k te r i s t i s c h e s  B e isp ie l  
d a r .  D e r  P l a n  e i n e r  S t ä d t e g r u p p e  e r s t r e b t  nicht  d ie  F o r m  e i n e r  
z e n t r a l e n  G r o ß s t a d t ,  v i e l m e h r  g e h e n  h i e r  v e r s c h ie d e n e  S t a d t 
g e b i e t e  i n e i n a n d e r  ü b e r ,  f ü r  d ie  v ie l le ich t  e i n m a l  d ie  g e m e in s a m e  
V e r w a l tu n g s f o r m  d es  , ,G r o ß k r e i s e s “  d ie  g e g e b e n e  se in  w i r d  u n d  
f ü r  d ie  e i n e  g e m e in s a m e  F e s t l e g u n g  n e u e r  W o h n -  u n d  I n d u s t r i e 
g e b ie te ,  v on  V e r k e h r s b ä n d e r n  u. G r ü n f l ä c h e n  g e b o te n  e rsche in t .

F lä ch en n u tzu n g sp la n  (Abb. 6—8). D urch d ie sen  
so ll für d ie  D u rch fü h ru n g  der O rtsp la n u n g  d ie  M ög
lichk eit v o rsorg lich er  B a u b esch rän k u n gen  und e in er  
zw isch en g em ein d lich en  P la n u n g  g esch a ffen  w erd en . 
Im F lä ch en n u tzu n g sp la n  so llen  d ie  Ü b er leg u n g en  üb er  
d ie  k ü n ftig en  E n tw ick lu n g sm ö g lich k e iten  d e s  P la n 
g e b ie te s  ih ren  N ied ersch la g  fin d en . In sb eso n d ere  so ll 
le tz terer  P la n  A rt und G rad der N u tzu n g  fe s tse tze n  
für d ie  k ü n ftig en  W o h n fläch en  un d  In d u str iefläch en , 
für d en  B ergb au , fü r  la n d - und fo rstw irtsch aftlich  so 
w ie  gärtnerisch  zu  n u tzen d e  F lächen , fern er  für d ie  
V erk eh rsb ä n d er  und w a sserw ir tsch a ftlich  zu n u tze n 
den  F lächen , w e ite r h in  für d ie  ö ffen tlich en  G rü n 
flächen (S tad tw äld er, E r h o lu n g sp a rk a n la g en , Sport- 
und S p ie lp lä tze , D a u e r k le in g a r te n a n la g e n  und F r ied 
höfe) so w ie  für a l le  aus G rü n d en  d es  D en k m a l- oder  
N atu rsch u tzes zu e r h a lte n d en  F lächen .

E in g eh en d e  sta tistisch e  U n tersu ch u n g en  üb er  
W ohndichte, B ev ö lk eru n g ssch ich tu n g  und B e v ö l
k e r u n g sb e w e g u n g  so w ie  ü b er  d en  v o rh a n d en en  und  
k ü n ftig  zu e rw a rten d en  g ew erb lich en  A u fb a u  d es  
S ta d tg eb ie te s , u n ter  B eze ich n u n g  d e s  S tan d o rtes der  
v o rh a n d en en  In d u str ie - und G ew erb ea rten , U n te r 

su ch u n gen  über d ie  B o d e n p re ise  un d  Uber den  d e r 
z e it ig e n  und  k ü n ft ig  zu  e rw a r te n d e n  \ e r k e h r  m it 
M enschen  und G ütern , m ü ssen  v or  a l le n  D in g e n  der  
B ea rb e itu n g  d es F lä c h e n n u tz u n g sp la n e s  v o ran geh en . 
D ie  F e s t le g u n g  d er  k ü n ft ig e n  W o h n g eb ie te  se tzt e in e  
v o r h e r ig e  K läru n g  der E n tw ä sseru n g sm ö g lich k e iten  
v o ra u s, und auch d ie  V erso rg u n g  der G eb ie te  m it 
G as, W asser, E lek tr iz itä t un d  in  Z uk u n ft auch m it 
F er n h e izu n g  b ed a r f e b en so  e in er  v o r h e r ig e n  K lärung  
w ie  clie F ra g e  der B o d en b esch a ffen h e it.

D ie  B ea rb e itu n g  des- F lä ch en u n tzu u g sp la n es  hat 
auch b e r e its  R ücksich t zu  n eh m en  a u f d ie  w e se n t
lich sten  F ra g e n  d er  so g e n a n n te n  i n n e r e n  S t a d t 
e r w e i t e r u n g ,  a u f  d ie  g e n e r e lle  L ö su n g  der im  
G eb ie te  d er  A ltstä d te  er fo rd er lich en  Straßendurch- 
brüche, a u f  d ie  zu  sa n ie r en d e  sch lech te W o h n v ier te l  
un d  d ie  A n o rd n u n g  n e u e r  G e s c h ä f t s  v i e r t e l .  
B eso n d ere  S o rg fa lt e r fo r d e r t aber schon beim  
F lä ch en u tzu n g sp la n  d ie  F e s t le g u n g  der W o h n 
g e b i e t e .  Z unächst ersch ein t es n o tw en d ig , d ie  
h e u te  noch a ls T orso  v o r h a n d e n e n  W o h n v ier te l zum  
A bschluß zu  b r in g en , v or  a lle m  am  R a n d e  der g e 
sch lo ssen en  B eb a u u n g , b e im  Ü b erg a n g  in  d ie  h a lb 
län d lich e  V o ro rtb eb a u u n g  d er  S tä d te . D a rü b er  h in 
aus a b er  m uß d a n n  m it d e r  r in g fö rm ig en  U m p a n ze 
rung der b e b a u ten  S tad t h a ltg em a ch t und e in  n eu er  
W eg dad urch  b esch r itten  w e rd en , d a ß  e in e  h a lb 
lä n d lich e  B eb a u u n g  in F o rm  v o n  V o r o r t t r a b a n 
t e n  du rchgefüh rt w ird  —  e n tw e d e r  a ls  E rw e iteru n g  
d er  v o rh a n d en en  d ö r flich en  V o ro rte  o d er  in  F orm  von  
n eu en  h a lb lä n d lich en  S ied lu n g sk ö r p e r n , clie a ls  e in  
K ranz g a r ten sta d ta r tig e r  G eb ild e  sich a n  d er  P e r i
p h er ie  d er  S tad t h e r u m z ie h e n  un d  r in gs v o n  G ärten  
und lan d w irtsch a ftlich  g e n u tz tem  G elä n d e  u m g eb en  
sind  (A bb. 4).

D ie  V e r te ilu n g  d er  W o h n v i e r t e l  im  
F lä ch en n u tzu n g sp la n  m uß im  Z u sam m en h an g  m it 
der F e s tse tz u n g  der A r b e itss tä tte n  er fo lg en , in  d en en  
ih re  B ew o h n er  tä tig  se in  w e rd en . E s m uß in  Z ukunft 
v e rm ied en  w e rd en , d aß  A rb e iter , B ea m te  un d  G e
sch ä fts leu te  m e h r er e  S tu n d en  der zu  ih rer  E rh o lu n g  
und zur K örp er- und  G e is te sp f le g e  n o tw en d ig en  Zeit 
fü r  Zu- und A b g a n g  zw isch en  ih rer  W o h n u n g  und 
ih rer  A r b e itss tä tte  v e r lie r e n . D a h e r  b e d in g t d ie  
F estse tz u n g  der In d u str ie v ie r te i d ie  A n la g e  von  
W o h n v ier te ln  in n er h a lb  e in es  er trä g lich en  A k tio n s 
rad iu s. D u rch  S ch affu n g  g u ter  V e rk eh rsm itte l k ö n n en  
o h n e  S ch äd igu n g  d er  V o lk sg esu n d h e it  grö ß ere  Z u
f lu ß g e b ie te  a n  A r b e itsk r ä fte n  fü r  d ie  In d u str ie  e r 
sch lossen  w erd en . D ie  fü r  G roß-, M itte l- und  K le in 
w o h n u n g en  in  F ra g e  k o m m e n d en  G eb ie te  sind  im  
F lä c h e n n u tz u n g sp la n  k en n tlich  zu m achen. D a  in  den  
S täd ten  h e u te  b e k a n n tlich  u n g e fä h r  85 b is 90 v . H. 
a lle r  W o h n u n g en  K le in w o h n u n g e n  sin d , so g eb en  
d ie se  h e u te  d er  B eb a u u n g  an  der P er ip h e r ie  d er  
S täd te  d as G ep rä g e . F ü r  clie W o h n v ie r te l ist in V e r 
b in d u n g  m it der d a fü r  fe s tz u se tz e n d e n  B a u k la sse  d ie  
W o h n d i c h t e  von v o r n h e r e in  zu b e stim m en . F ür
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G e p l a n t e r  S a n i e r u n g s d u r c h b r u c h  in  D r e s d e n - A l t s t a d t

T e i l b e b a u u n g s p l a n  fü r  d a s  G e b i e t  v o n  D r e s d e n -  
N e u s t a d t - N o r d w e s t  ( 1 9 2 5 ) .  Entwurf: Stadtbaurat Paul 
Wolf mit Baudirektor Arlt
11 P l a n m ä B i g e  D u r c h d r i n g u n g  e i n e r  S t a d t  m i t  
G r ü n f l ä c h e n ,  a) Gesamtschema; b) verbindende und 
trennende Grünstreifen zwischen Wohn- und Industrie
viertel; c) Auflockerung von Wohnvierteln durch Pacht
gärten und Spielplätze.

d ie  V o ro rttra b a n ten  is t  b e i v o r w ie g e n d e r  b lach bebau -  
u n g und nur zu m  T e il  d r e ig e sc h o ss ig er  B eb a u u n g  e in e  
W ohn dichte  v o n  im  a llg . n icht ü b er  150 M enschen  
au f 1 ha a n z u n eh m en  (A bb. 10).

Die Lage der I n d u s t r i e v i e r t e l  ist in 
erster Linie abhängig von Eisenbahnen und Wasser
straßen. Sie müssen auf der der vorherrschenden 
Windrichtung entgegengesetzten Sejte angelegt " e , ‘ 
den. Wohnviertel und Industrieviertel sind durch 
Grünstreifen zu verbinden, damit die Wege zwischen
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a .  S c h e m a  e i n e s  g e s u n d e n  G e s c h & f t s v i e r t e l s .  Ruhige, 
weiträumige Innenhöfe mit reichlichem Tageslicht, Trennung 
von lauten Verkehrsstraßen und ruhigen Grünstreifen, Büro
hochhäuser an der Grünstraße und Läden an der Geschäfts
straße. Nach Gustav Langen
b .  Z u s a m m e n h ä n g e n d e  G r ü n f l ä c h e n  im  A n s c h l u ß  
a n  e i n e  C i t y b i l d u n g  mit Geschäftshochhäusern am Rande 
des Geschäftsviertels. (Vorschlag Gerson, Hamburg)

Z w e c k m ä ß i g e  A n l a g e  e i n e s  g e s u n d e n  I n d u s t r i e 
v i e r t e l s .  Gutschow: Die Bebauung der Neckar-Ufergebiete

bei Stuttgart

1 2  SCHEMATISCHE 
SKIZZE ZU ENEM 
GESUNDEN CE- 

a  SCHSrli VIERTEL

RUHIGE, WEITE 
JNNENHÖFT MT 
GENÜGEND TAGES
LICHT. TRENNUNG 
VON LAUTEN V8R- 
KEHRSSTRASS0N 
UND RUMGEN 
GRÜNSTRASSEN. 
BÜROHOCHHÄU
SER AN DER GRÜN- 
STRASSE. LÄDEN 
AN DER GE- 
SCHÄFTSSTRASSfc

BAUttAN:NECK ARUFERGEBIETE BEI STUTTGART 1 3
f '  A

W ohn un g und A rb e itsstä tte  s id i im  G rü n en  v o llz ie h e n  
k ön n en  (Abb. 11). Z w ischen W ohn- un d  In d u str ie 
v ier te l sind  tr en n e n d e  G rü n stre ifen  in F orm  von  E r
h o lu n g sp a rk s o d er  D a u e r k le in g ä r te n  a n zu leg en .

E in e  b e d e u te n d e  R o lle  sp ie len  im  F lä ch en 
n u tzu n g sp la n  d ie  F r e i f l ä c h e n .  In d ie sem  P lan  
sind  d ie  F läch en  fü r  S ta d tw ä ld er , E rh o lu n g sp a rk 
a n la g en  und W a n d erw eg e , S p ie l- und S p o rtp lä tze , 
D a u er k le in g ä r te n  und F r ied h ö fe  von  v o rn h erein  
so fe stzu se tze n , daß s ie  in n er h a lb  d er  h e u te  für  
richtig erk a n n ten  E in flu ß zo n en  g e le g e n  sind . D ie se  
F re iflä ch en  b ild en  im  P la n  in ih rer  G esa m th e it e in  
w e itv e r z w e ig te s  N etz , das das g a n ze  S ta d tg eb ie t p la n 
m äßig  d u rchd rin gen  und d ie  e in z e ln e n  G rü nfläch en  
und G rü n flä ch en a rten  u n ter  sich v e r te ile n  so ll. —

D ie  E lem en te  der g e su n d e n  Stad t: D as g e 
s u n d e  G e s c h ä f t s v i e r t e l ,  das  g e s u n d e  
W o h n v i e r t e l ,  das  g e s u n d e  I n d u s t r i e 
v i e r t e l  und di e  G r ü n f l ä c h e n  m ü ssen  in  d en  
B e b a u u n g sp lä n en  bis in  d ie  le tz te n  E in z e lh e iten  fo lg e 
richtig du rch gefü h rt w erd en .

1. D a s  g e s u n d e  G e s c h ä f t s v i e r t e l  e r 
ford ert R uhe, fr isch e L uft, Son ne, g u te  L age, p r a k 
tische und schöne Z u sa m m en h ä n g e  u n ter  sich und m it 
d en  W ohn - und In d u str ie v ie r te ln . In d en  h istorisch  
g ew a ch sen en  S tä d ten  sind  noch h e u te  d ie  G esch äfts
v ie r te l im  w e se n tlich en  a u f d ie  a lten  S ta d tte ile  im  
S ta d tin n ern  beschränk t. D a n eb en  h a b en  sich sp äter  
in  d en  V ororten  N eb e n g e sc h ä ftsze n tr en  en tw ick e lt.

W enn d ie  h e u te  noch im m er h errsch en d e W oh n u n g sn o t  
end lich  e in m a l b e h o b en  se in  w ird , so w ird , da  im  a l l 
g em ein e n  m it e in er  w e ite r e n  B e v ö lk er u n g sz u n a h m e  
der d eu tsch en  S tä d te  v o r lä u fig  kau m  m ehr g erech n et  
w erd en  k a n n , es sich in  d en  näch sten  Jah rzeh n ten  
w e n ig e r  darum  h a n d e ln , n e u e  S ta d tte ile  in  großem  
U m fa n g e  zu sch affen , a ls  e in e  V e rb esse ru n g  dör Zu
stä n d e  in  d en  ä lte s te n  S ta d tte ile n  v o rzu n eh m en . D ie  
G rü nd e, d ie  un s zur S a n i e r u n g  v o n  A l t 
s t ä d t e n  V era n la ssu n g  g e b e n , sind  n eb en  d en  F o r 
d eru n g en  d e s  V e rk eh rs (A bb. 9), d er  W irtsch aft und 
d e r  b a u p o lize ilich en  S ich erh eit v or  a lle m  so lche  der  
H y g ie n e . D ie  h y g ie n isc h e n  Z u stän d e d er  h eu tig en  
A lts tä d te  sind  b ek a n n t* ). W ir k ö n n e n  nicht m eh r  d a 
m it rechnen , daß a n  S te lle  sch lech ter A ltsta d tw o lin u n -  
gen  in Z uk u n ft a u ssch ließ lich  G esch ä ftsh ä u ser  tre ten ;  
w ir w erd en  v ie lm e h r  gut d a ra n  tu n , auch zum  T eil 
N e u w o h n u n g e n  fü r  d ie  in  d er  A ltsta d t tä t ig e n  G e
sc h ä fts leu te  und — w e n n  auch in  b esch e id en em  M aße  
— G rü n flä ch en  im  G eb ie te  d er  A lts tä d te  v o rzu seh en .

W o es sich um  d ie  A n la g e  n eu er  G esch ä ftsv ier te l  
bei d u rch g re ifen d en  A lts ta d tsa n ie ru n g e n  so w ie  um  
5,e u a n z u le g e n d e  *n V o r o rtg e b ie ten  h a n d e lt, w ird  d ie  
E r fü llu n g  d e r  a n  e in  g e su n d e s  G esch ä ftsv ier te l zu  
s te lle n d e n  J o r d eru n g en  le ich ter  se in : ru h ig e , w e it 
rä u m ig e  In n e n h ö fe  m it reich lichem  T a g eslich t, T ren-

*) Vgl- d i e  A b h a n d l u n g  d e s  V e r f a s s e r s  ü b e r  , ,D ie  S a n i e r u n g  
v o n  A l t s t ä d t e n "  N r .  2 d e r  B e i l a g e  „ S t a d t  u n d  S i e d l u n g “  d e r  
„ D e u t s c h e n  B a u z e i t u n g “ , 64. J a h r g a n g  1930.
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BEVÖLKERUNGSDICHTE I DESTQ CESüNDBl 
DE CERINCER DIE WOHNDICHTE . MS WOHNEN

BEHAUSUNGSZIFFER I

B e v ö l k e r u n g s d i c h t e  u n d  W o h n v i e r t e l
(Nach Gustav Langen)

16 VW3HLFAHRTSANSTALTEN
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»TAOtON TR IBÜ N E KIRCHE SCHULE RA TH A U S TH EATER f-r JS £ U M

S c h e m a  e i n e r  g e s u n d e n  W o h n s t a d t  m i t  F r e i f l ä c h e n  
u n d  s o z i a l e n  E i n r i c h t u n g e n
1) Grünplätze und Spielplätze für alte Leute und Kind®r;
2) Schöne, übersichtliche, g u t  g r u p p i e r t e  K a u f g e l e g e n h e i t e n ;

3) Raum zur Entlastung der Familienwohnung; 4) Raum zur 
Pflege des geselligen und gemeindlichen Lebens

DIE RADINGSCHEN VORSCHLÄGE 1921

DER VORSCHLAG LE CORBUSIERS

V o r s c h l ä g e  z u r  V e r b e s s e r u n g  u n d  V e r b i l l i g u n g  d e r  
s t ä d t i s c h e n  W o h n w e i s e  — L o s  v o m  B a u b l o c k !  —
a) Redlich 1910 -  b) Langen 1911 -  c) De Fries 1919 -  

d )  Gropius 1928 -  e) Rading 1921 -  f) Bruno Möhrlng 
(Ringhaus) 1922 — g) Le Corbusier
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nung von  la u ten  V erk eh rsstra ß en  und ru h ig en  G iü n -  
straßen, B ürohochhäuser an der G rü nstraße und L äden  
an der G esch äftsstraße (Abb. 12a).

A bb.  12b ze ig t  e in  -Beisp ie l v o n  Arch. G e r s o n .  H a m b u r g ,  im  
A nsch luß  a n  e i n e  C i ty b i ld u n g ,  d aß  g r o ß e  z u s a m m e n h ä n g e n d e  G r ü n 
flächen  auch in  G e s c h ä f t s h a u s v i e r t e l n  d a d u r c h  e rm ö g l ic h t  w e r d e n  
k ö n n e n ,  d a ß  am  R a n d e  d e r s e l b e n  H o c h h ä u s e r  a l s  G e s c h ä f t s h ä u s e r  
zu g e la s s en  w e r d e n .

2. F ür das g esu n d e  W o h n v ier te l is t  v or  a l le m  b e 
stim m en d  d ie  B e v ö l k e r u n g s d i c h t e  (Zusam - 
m end rän gu n g  der B ev ö lk eru n g  au f d er  B odenfläche)  
(Abb. 14), d ie  W o h n d i c h t e  (Z u sam m en drängu ng  
a u f der ü b erb a u ten  F läche) so w ie  d ie  B e h a u 
s u n g s z i f f e r  (Z usam m en drängu ng in  e in em  W ohn - 
hau se). Je g er in g er  B ev ö lk eru n g sd ich te  und W o h n 
dichte, d esto  gesü n d er  das W ohn en , d e sto  g er in g er  d ie  
S terb lich k eitsz iffer .

Auch W o h n u n g se len d  und s it t l id ie  V erw a h rlo su n g  
steh en  im  Z usam m enhang.

D ie  H y g ie n e  der W ohn un g ste h t  nicht u n b ed in g t  
im  u m g ek eh r ten  V erh ä ltn is  zur B e h a u s u n g s 
z i f f e r ,  denn  se lb st  in e in em  W ohn hochh aus k a n n  
das W oh n en  h y g ien isch  e in w a n d fre i se in , so fern  d er  
n ö tige  L uftraum  nach a lle n  S e iten  g ew a h rt b le ib t und  
d ie  so n stig en  h y g ie n . G esich tsp u n k te  beachtet w erd en .

In der A rt d er  E rsch ließu ng von  F läch en  für  
W ohn zw ecke hat sich in  d en  le tz ten  J a h rzeh n ten  e in e  
große W an d lu n g  v o llzo g en . A u f d ie  in  der Z eit s tü r 
m ischer G roß stad ten tw ick lu n g  in d en  G rü n d erja h ren  
in a l le n  deu tsch en  S tä d ten  d u rch gefü h rte  v e r h ä n g n is 
v o lle  B lock bebau ung m it za h lre ich en  u n g en ü g en d  b e 
lich teten  und b e lü fte te n  E in z e lh ö fe n  e r fo lg te  schon  
vor dem  K riege  d ie  b e sser e  E rk en n tn is  der V er 
m eid u n g  von  M itte l- und S e ite n flü g e ln , an  d eren  
S te lle  da  und dort h in tere  B a u lin ien  und m ehr oder  
w en ig er  w e iträ u m ig e  In n en h ö fe , zum  T eil in  F orm  
von  g em ein sch aftlich en  In n en g ä rten  fü r  d ie  B lock- 
b ew o h n er  g e tre ten  sind (Abb. 17 u. 18). V ere in ze lt  
w u rd en  auch d ie  Sch m alse iten  e in es  W oh n b a u b lo ck es  
m it höh erer  B eb a u u n g  zw ecks D u rch lü ftu n g  der In n e n 
h ö fe  durchbrochen. B e i E in fa m ilien - un d  M ehr
fa m ilien re ih en h ä u sern  b eso n d ers w u rd e  dann b is
w e ile n  auch d ie  sogen , h a lb o ffe n e  B a u w e ise  durch
g efü h rt, d. h. e in e  B eb a u u n g  nur an den  L ä n g sse iten  
d es B lodces. D ie se  A rt d er  B eb a u u n g  z e ig te  b ere its  
das S y stem  der Z e ile n b a u w e ise , d as a n  sich ja  ura lt, 
in d en  le tz ten  Jahren  aber w ied er  b eso n d ers zu E hren  
g ek om m en  ist. A b er  auch d ie se  h a lb o ffe n e  B a u w eise  
oder Z eilen b eb a u u n g  hat noch a llz u seh r  R ücksicht a u f  
das „schöne S tra fien b ild “, im  g ü n stig sten  F a lle  au f  
e in e  e in h e itlich e  B lock fron t g en om m en , ohn e aber dem  
H a u p tfa k to r  gen ü g en d  R echnung zu tragen , d. h. der  
Z uführung e in es  H öch stm aßes an Son ne, Licht und  
L uft zu  den  e in ze ln e n  W o h n rä u m en  d es H au ses. 
D urch d ie  in m anchen, in  d er  V o rk r ieg sze it  e n t
sta n d en en  B eb a u u n g sp lä n en  b ere its  du rch gefü h rte  
scharfe T ren n u n g  von  b re iten  V erk eh rsstra ß en  und  
schm alen, s t ille n  W ohn straßen  w u rd e  a lle r d in g s  d ie  
Z uführung v o n  Lärm  und S tau b  nach d en  W oh n u n gen  
v erm ied en  un d  durch d ie  e rw ä h n te  A n la g e  v o n  g e 
m ein sa m en  In n en g ä r ten  für d ie  B lo ck b ew o h n er  '•o- 
w ie  durch d ie  A n la g e  von  ö ffen tlich en  G rü nfläch en  im  
In n ern  d er  W o h n v ier te l a u d i g en ü g en d  E rh o lu n g s
flächen  für d ie  B ew o h n er  g esch a ffen  (Abb. 17 u. 18). 
D a  es a b er  a l lg e m e in  üb lich  w ar , d ie  H a u p tw o h n rä u m e  
nach d e r  Straße zu leg en , so w u rd e  d o d i nicht g e 
nü gen d  Rücksicht a u f  d ie  Z u fü hrun g v o n  L uft und  
S on n e und g en ü g e n d e  B eleu ch tu n g  der an  d er  d u n k le 
ren S tra ß en se ite  l ie g e n d e n  H a u p trä u m e g e leg t.

D ie  E rk en n tn is  d ieser  M ängel fü h rte  in  dem  B e
streb en  „Los vom  B a u b lo ck “ in  d en  le tz ten  20 Jahren  
zu den  v ersch ied en sten  V orsch lägen  für d en  Z eilen b au  
und zu a n d er e n  zur V erb esseru n g  der städt. W olin - 
w e ise  (Abb. 15 a — g). Schließlich en tw ic k e lte  sich h ie r 
aus in  d en  le tz ten  Jahren  d ie  F orcierung d er  S tr e ife n 
beb a u u n g  (Abb. 10 u. 19). W äh ren d  d ie  n g rm ale  
Z eilen b eb a u u n g  noch d e n  Ü b elsta n d  g er in g eren  G e- 
b ä u d ea b sta n d es an der S tra ß en se ite  a u fw e is t , fo rd ert  
die  S tre ifen b eb a u u n g  fo lg er ich tig  g le ich en  A b stand  
der aussch ließ lich  von  N ord en  nach S ü den  gerich teten  
H ä u serze ilen , so d aß  jed er  e in z e ln e  R aum  d er  
W ohn un g zu irg e n d e in e r  T a g e sz e it  Son ne erh ä lt. D ie  
E rsch ließu ng d er  H a u sz e ile n  e r fo lg t durch e in se itig

b eb a u te  W o h n w e g e , d ie  in W ohn-Sam m elstraßen  
m ü n d en , d ie  den  V erk eh r ih r er se its  w ied er  nach den  
e ig en tlich en  V erk eh rsstra ß en  le iten . D ie  zw ischen  den  
so g e sta lte te n  H a u sz e ile n  l ie g e n d e n  G rünflächen  k ö n 
n en  a ls  H a u sg ä r ten , a ls  D a u e r k le in g ä r te n  oder ö ffen t
lich e  E r h o lu n g sa n la g e n  g e s ta lte t  w e rd en  (Abb. 17).

D a s g e su n d e  W o h n v ier te l v e r la n g t so z ia le  E in
rich tu n gen  (Abb. 16) näm lich:

1. G r ü n p l ä l z e  f ü r  a l t e  L e u te  u n d  S p i e l p l ä t z e  f ü r  k le in e  K ind er ,  
S p i e l k i n d e r ,  S c h u lk i n d e r  u n d  S p o r t s l e u t e .

2. Schöne, ü b e rs ic h t l i c h e  u n d  gu t  g r u p p i e r t e  K au fg e le g e n h e i te n .
3. R ä u m e  z u r  E n t l a s t u n g  d e r  F a m i l i e n w o l in u n g ,  a b e r  nicht 

z w a n g s w e i s e ,  s o n d e r n  n u r  nach  w e c h s e ln d e m  B e d a r f ,  z. ß . : Z e n t r a l -  
w as ch k ü ch en  u n d  K och k üch en ,  E i n k ü c h e n h ä u s e r  f ü r  Led ig e ,  
K r a n k e n h ä u s e r ,  G e n e s u n g s -  u n d  E r h o l u n g s h e i m e ,  L e d ig e n h e im e ,  
K i n d e r g ä r t e n ,  K r ip p e n ,  Lese -  u n d  A r b e i t s r ä u m e ,  Büchere ien .

4. R ä u m e  z u r  P f l e g e  d e s  g e s e l l ig e n  L e b e n s  u n d  d e s  G e m e in d e 
le b e n s ,  V e r e i n s z i m m e r ,  V e r s a in m lu n g s s ä l e ,  R u h e - ,  A ndach ts- ,  Be- 
r a t u n g s -  u n d  V e r w a l t u n g s r ä u m e .

U n ter  d em  fr isch en  E ind ru ck  d e r  in  d er  V o rk r ieg s
ze it  ü b e r w ie g e n d e n  u n g esu n d e n  W o h n b a u w e ise  haben  
w ir  nach dem  K rieg e  d e s  G u ten  v ie l le id it  e tw a s zu v ie l  
geta n  un d  in zu w e it g e sp a n n te n  F o rd eru n g en  den  
F lachb au  und d a s  E in fa m ilie n h a u s  p ro p a g iert. Es 
w ar b e so n d e rs  in d en  d eu tsch en  G roß städten  aber auf 
d ie  D a u er  nicht m öglich , gan z  oh n e  das M itte l
w o h n h a u s und d as noch h ö h er e  M ietsh a u s von  v ier  
und m ehr G esd io sse n  a u szu k o m m en . H eu te  hab en  
w ir  u n se re  F o rd er u n g en  w ie d e r  a u f e in  v e rn ü n ftig e s  
Maß e in g esch rä n k t. D e n  h in sich tlich  d e r  G eschoßzahl 
a llz u  w e itg e h e n d e n  F o rd er u n g en  v o n  L e C orbu sier  
(Abb. 15 g), G rop iu s u. a. s te h e n  d ie  V erfech ter  des  
a u f d ie  S p itze  g e tr ie b e n e n  F la ch b a u sy stem s g e g e n 
über. Es ist a n zu n eh m en , d aß  d ie  n ächste  Z ukunft d ie  
E n tsch eid u n g  a u f  d em  W e g e  der M itte tr e ffe n  w ird .

Im m er d r in g en d er  e rsch ein t b e i u n s in  D eu tsch 
lan d  d ie  N o tw e n d ig k e it  d er  B e s e i t i g u n g  v e r 
w a h r l o s t e r  W o h n v i e r t e l .  D ie se s  b ed eu tsa m e  
P ro b lem  b e w e g t  h e u te  a l le  K u ltu r lä n d er  d er  E rde, 
und a u f  dem  In tern a t. W o h n u n g s- un d  S tä d teb a u 
k o n g reß  B er lin  1931 stan d  d ie se r  G eg en sta n d  b e 
so n d ers zur E rörteru n g . L e id er  sin d  fa st  ü b er a ll d ie  
g e se tz lid ie n  G ru n d la g en  für d ie  zw a n g sm ä ß ig e  B e
se it ig u n g  v e rw a h r lo s te r  W o h n h ä u ser  u n d  W o h n v ier te l  
noch u n g en ü g e n d  e n tw ick e lt , b e so n d e rs  h insich tlich  der  
E n te ig n u n g s- un d  E n tsch ä d ig u n g sb estim m u n g en . N eb en  
den  F o rd eru n g en  d e r  H y g ie n e  un d  d e r  b a u p o liz e i
lichen S ich erh eit sind es ab er  auch d ie  F o rd eru n g en  
d e s V e rk eh rs (Abb. 9) und d er  W irtsch aft, d ie  zur  
B e se itig u n g  a lte r  W o h n v ier te l z w in g e n . B e i der b e 
d e u te n d en  f in a n z ie l le n  A u sw ir k u n g  so lcher S a n ie 
ru n g sm a ß n a h m en  b e d in g t d ie  A u fs te llu n g  e in er  
S a n ier u n g sp la n u n g  gan z b e so n d e re  S o r g fa lt . D ie  A n
sie d lu n g  der B e w o h n er  un d  der In h a b er  d er  k le in en  
G esch äfte, d ie  durch d ie  B e se it ig u n g  d e r  a lte n  H ä u ser  
ih re  E x is te n z  v e r lie r e n , k a n n  e n tw e d e r  w ie d e r  an  
d e r se lb e n  S te lle  e r fo lg e n  o d er  in  E in fa m ilie n h ä u se rn  
o der M ie tsh ä u sern  in  n eu  a n z u le g e n d e n  V orort- 
s ie d lu n g en , o d er  a b er  auch a u f  d em  L and e. D ie  
P ra x is  ze ig t, daß m it e in er  stü ck w e isen  E rn eu eru n g  
a lter  schlechter W o h n v ier te l und  auch d am it w e n ig  
g e h o lfe n  ist, daß d ie  S tä d te  d a s  g a n ze  L and e rw erb en ,  
p a r z e llie re n  und d ie  e in ze ln e n  G ru n d stü ck e  w ie d e r  
v eräu ß ern . V ie lm eh r  h a t sich a ls  b e so n d e rs  w irk sa m  
a lle in  d ie  F orm  e in er  str a ffe n  P riv a to rg a n isa tio n  
u n ter  fü h ren d er  B e te ilig u n g  d er  S ta d tv er w a ltu n g en  
e rw ie se n . M an m uß sich a b er  v o n  v o r n h e r e in  d a rü b er  
k la r  se in , daß es sich h ie r b e i n icht um  Ü b erschu ß
b e tr ieb e , so n d ern  um  Z u sch u ß b etrieb e  h a n d e lt, so 
daß B e ih ilfe n  a u s ö ffen tlich en  M itte ln  n icht zu e n t
b eh ren  sind .

3. D a s  g e su n d e  In d u str ie v ie r te l. D ie  w ich tig sten  
I' o r d eru n g en  fü r  d ie se s  sind  d ie  S ch a ffu n g  g esu n d er  
A r b e itsstä tte n  durch r id it ig e  L age  im  S ta d tp la n , so w ie  
d ie  V erb in d u n g  m it G rü n flä ch en  in  der B e re its  e r 
ö r ter ten  Form .

A b b .  13 z e ig t  e i n e  zw e c k m ä ß ig e  L ö s u n g  d e r  A n la g e  e i n e s  g e 
s u n d e n  I n d u s t r i e v i e r t e l s  v o n  G u tsch ow ,  H a m b u r g ,  a u s  d e m  W e t t 
b e w e r b s e n t w u r f  f ü r  d i e  N e c k a r u f e r b e b a u u n g  b e i  S t u t t g a r t .

4. G rü n flä ch en  sin d  für d ie  G esu n d h e it  d er  S ta d t
b ew o h n er  u n en tb eh r lich e  F re iflä ch en . In d ie se m  S in n e  
sind  auch d ie  lan d w irtsch a ftlich  und gärtn erisch  b e 
w ir tsch a fte ten  F lächen  im  G eb ie te  e in er  S tad t und in
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B e b a u u n g s p l a n  d e r  C e c i l i e n g S r t e n  In 
B e r l i n - S c h ö n e b e r g  (1913 Entwurf Paul Wolf)

B e b a u u n g s p l a n  fü r  d a s  S Q d g e l ä n d e  in  
B e r l i n - S c h ö n e b e r g  (1913 Entwurf Paul Wolf)

deren Umgebung als Freiflächen zu betrachten. Die 
Bedeutung der Grünflächen als Lungen der Stadt 
wächst mit der Bevölkerungsdichte.

Durch Flügges grundlegende Untersuchungen 
wissen wir, dal? weniger die schlechte Luft in den 
Wohnungen es ist, die gesundheitsschädlich wirkt, als 
\ielmehr die Überhitzung des Körpers, die man als 
Wärmestauung bezeichnet. Diese A\ ärmestauung tritt 
sofort zurück, sobald wir Türen und Fenster öffnen, 
oder noch mehr, wenn wir uns im Freien bewegen 
und abkühlen. Es gilt daher, nicht allein gesunde 
Wohnungen, sondern auch in ausreichendem Maße

B e b a u u n g s p l a n  fOr e i n  H a n g g e l & n d e  D r e s d e n - S ü d  
10  M o d e l l  e i n e r  G r o ß s i e d l u n g  in  D r e s d e n - T r a c h a u

grüne Freiflächen in der Umgebung der Wohnungen 
sowie an der Peripherie der Städte zu schaffen. Nach 
dieser Richtung stehen die deutschen Städte hinter 
denen, was ausländische auf diesem Gebiete geleistet 
haben, noch weit zurück. Es ist darüber, namentlidi 
über die Leistungen Nordamerikas auf diesem Ge
biete schon wiederholt an anderer Stelle berichtet 
worden, so daß hier darauf verzichtet werden kann*).

Die grundlegenden Forderungen, die der heutige

*) Vgl . DBZ.  1930. S t a d t  u n d  S ie d l u n g  N r .  20 (C h ik a g o ,  
W a s h i n g to n ) .
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Städ teb au  an d ie  G rü n flä ch en g esta ltu n g  der S täd te  
s te llt:  r a d ia le  und k on zen tr isch e  bzw . ta n g e n tia le  Zu
sa m m en fassu n g  und V erb indu ng  der e in z e ln e n  F r e i
fläch en arten  (der S ta d tw ä ld er, E rh o lu n g sp a rk a n la g en , 
Sport- un d  S p ie lp lä tze , D a u er k le in g ä r te n  und F r ied 
höfe) ze ig en  sich in a u sg ep rä g ter  F orm  in  d en  P lä n en  
versch ied en er  d eutsch er Städ te:

E in  fa s t  id e a le s  B e isp ie l  r a d i a l e r  G r ü n f l ä c h e n v e r t e i l u n g  
ist d e r  P l a n  v o n  H a n n o v e r ,  in  d e m  d ie  von N a t u r  v o r 
h a n d e n e n  G r ü n a n l a g e n  (M aschw iesen  u n d  S t a d t w a ld  E i l e n r i e d e )  
f as t  d i a g r a m m ä ß ig  b is  zu m  S t a d t k e r n  e i n d r in g e n ,  w ie  e s  in  ä h n 
licher,  w e n n  auch nicht so a u s g e s p r o c h e n e r  W e is e  auch in 
D r e s d e n  (A bb . 1) e i n e r s e i t s  d u rch  d ie  E l b w i e s e n ,  a n d e r e r 
se i t s  durch  d ie  in f r ü h e r e n  J a h r h u n d e r t e n  a n g e l e g te n  r a d i a l  v e r 
l a u f e n d e n  P a r k a n l a g e n  (G r o ß e r  G a r t e n  u n d  B ü r g e r w ie s e )  in  E r 
sche inung  t r i t t .  D as  F r e i f l ä c h e n s y s t e m  d e r  S t a d t  K ö l n  b i l d e t  
e in  ch a ra k te r i s t i s c h e s  B e isp ie l  e i n e r  v o r w ie g e n d  k o n z e n 
t r i s c h e n  G r ü n f l ä c h e n v e r t e i l u n g ,  d i e  sich d u rch  d ie  E i n 
b e z ie h u n g  des  e h e m .  F e s tu n g s g e l ä n d e s  in  d a s  P l a n g e b i e t  d e r  
S t a d t e r w e i t e r u n g  e r g a b .  D e r  G r ü n f l ä c h e n p la n  d e r  S t a d t  K ö n i g s 
b e r g  ze ig t  e in e  G r ü n f lä c h e n  V e r te i lu n g  sow ohl  i n  r a d i a l e r  a ls  
auch in  k o n z e n t r i s c h e r  R ich tung , a l l e r d i n g s  nicht in d e r  ty p i sc h en  
F o r m  d e r  v o r e r w ä h n t e n  P lä n e .  Im  G e s a m t g r ü n f l ä c h e n p la n  d e r  
S ta d t  H a l l e  s e h e n  w i r  n e b e n  d e n  von  N a t u r  a u s  g eg e b e n e n ,  
v o r w ie g e n d  ta n g e n t i a l  ge r i c h te t e n  g ro ß en  G r ü n f l ä c h e n  d a s  a u s 
g es p ro ch en e  B e s t r e b e n ,  d ie se  d u r c h  v o r w ie g e n d  r a d i a l  ge r i c h te t e  
n eu e  G r ü n a n l a g e n  u n t e r e i n a n d e r  zu  v e r b i n d e n  u n d  zu  e r g ä n z e n  
u n d  d a m i t  e r s t  f ü r  d ie  B e w o h n e r  d e r  S t a d t  in v o l l e m  U m f a n g e  
n u t z b a r  zu  m achen.  E in e  S o n d e r s t e l l u n g  n im m t  d e r  G r ü n f l ä c h e n 
p la n  vom  S ta d t g e b ie t  H a m b u r g  (Abb. 7) e in . D a s  a u ß e r o r d e n t 
lich b e s c h r ä n k t e  S t a d t g e b ie t ,  d a s  sich nach N o r d e n  k e i l f ö r m i g  in 
d as  p reu ß isc h e  G e b ie t  e in sc h ieb t ,  l ä ß t  a n  sich schon w e n ig  R a u m  
f ü r  d i e  E n tw ic k lu n g  d e r  G r ü n f l ä c h e n  ü b r ig ,  a u ß e r d e m  s in d  n u r  
g e r in g e ,  von  d e r  N a t u r  g e g e b e n e  G r ü n f l ä c h e n  v o r h a n d e n ,  u n d  es 
b e s t e h e n  k e i n e  n a tü r l i c h e n  Z u s a m m e n h ä n g e  zw ischen  d ie se n  
g e r i n g e n  G r ü n b e s t ä n d e n .  D en n o ch  is t e s  g e lu n g e n ,  e in e  z e n t r a l e  
F r e i f l ä c h e n g r u p p e  g ro ß en  A u s m a ß e s  zu  schaf fen , d ie  g e b i ld e t  w i r d  
d u rch  d ie  A l s t e r  m i t  d e n  s ie  u m g e b e n d e n  P r o m c n a d e n a n l a g e n ,  
e in e m  nach S ü d w e s t e n  zu  a n s c h l ie ß e n d e n  G r ü n z u g  s o w ie  d en  
w e i t e r  n ö rd l ich  g e l e g e n e n ,  schon v o r  d e m  K r ie g e  g eschaf fe n en  
S t a d t p a r k ,  d e r  s e in e r s e i t s  w i e d e r  d e n  g eo m e t r i sc h e n  M i t t e lp u n k t  
f ü r  d a s  g e s a m te  W eichb i ld  d e r  S t a d t  d a r s t e l l t .  C h a r a k t e r i s t i s c h  
f ü r  H a m b u r g e r  V e r h ä l t n i s s e  i s t w e i t e r h i n ,  d a ß  d e r  v o r h a n d e n e  
O h l s d o r f e r  F r i e d h o f  sow ie  d ie  b e i d e n  g r o ß e n  R e n n b a h n e n  d ie  
n ä c h s tg r ö ß e r e n  F r e i f l äch en  im  S t a d t g e b i e t  b i l d e n .  D ie  im  P la n  
v o rg e s e h e n e n  k ü n f t i g e n  G r ü n f lä c h e n  s te l l e n  V e r b i n d u n g e n  zwischen 
d e n  j e t z i g e n  u n d  k ü n f t i g e n  W o h n v i e r t e l n  u n d  d e n  j e t z i g e n  u n d  
k ü n f t i g  g e p l a n t e n  F r e i f l ä c h e n  u n t e r e i n a n d e r  d a r .

S ta d tw ä ld er  w e rd en  a ls  N e u a n la g e n  in  der R eg el 
nur a u f m in d erw ertig em  G elä n d e  (Ö dland) g esch a ffen  
w erd en  k ö n n en  — im  ü b rig en  w ird  m a n  sich b e 
schränken  m ü ssen , b esteh en d e  W ä ld er  zu  schützen, 
um  s ie  für d ie  E rh o lu n g  der S ta d tb e v ö lk er u n g  n u tz 
bar zu m achen.

E rh o lu n g sp a rk a n la g en  w erd en  e b e n fa lls  in  der  
nächsten  Z uk un ft v o n  d eu tsch en  S tä d ten  nur in  g e 
r in g em  U m fa n g e  neu  g esch a ffen  w e rd en  k ö n n en , um  
so m ehr aber w ird  es A u fg a b e  d e s  F lä ch en n u tzu n g s
p la n s se in  m ü ssen , d ie  fü r  in  Z ukunft e r fo r d e r 
lichen  F läch en  auch in  F orm  v o n  v e rb in d e n d en  G rü n 
stre ifen  v o rzu seh en , d ie  d ie  e in ze ln e n  W ohn - und  
In d u str ie v ie r te l u n ter sich und m it d em  S ta d tin n ern  
und d er  P er ip h er ie  v erb in d en  und d arü b er  h in a u s  
nach den  W a n d erz ie len  in  der U m geb u n g  der  
Stadt fü h ren  (Abb. 3). S ta d tw ä ld er  und E rh o lu n g s
p a rk a n la g en  so llen  in e in em  g esa m ten  A u sm aße von  
m in d esten s 15 <im a u f d en  K opf d er  B e v ö lk er u n g  v o r 
h an d en  bzw . neu  v o r g eseh en  w erd en . D a b e i ist d a ra u f  
zu achten, daß b e i n e u e n  W o h n v ier te ln  d ie  W eg e  von  
den W oh n u n gen  nach e in er  E rh o lu n g sg rü n flä ch e  im  
a llg e m ein en  nicht m ehr a ls  10 M inuten  b etra g en .

S p ort- und S p ie lp lä tze  sind  nicht w e n ig e r  w ich tig  
a ls d ie  S ta d tw ä fd er  un d  E rh o lu n g sp a rk a n la g en  für  
e in e  Stadt. D ie  L e ib esü b u n g en  tr e ib e n d en  V erb än d e  
D eu tsch la n d s ford ern  a ls  n u tzb a re  M in d estfläch e  3 o™, 
a ls N orm alm aß  5 <i'n für d en  K opf d er  B ev ö lk eru n g . 
E ine R e ih e  d eutsch er S täd te  hat zur Z eit d ie se s  
M indestm aß b ere its  üb erschritten , und in E ng lan d  
w ird  d as M in destm aß v o n  2 a c r e s  =  e tw a  0,8 |ia S p ie l
p la tz flä ch e  je  1000 E in w o h n er  e in er  S tadt g ese tz lich  a n 
g estreb t. D a  der F lächenn utzun gsp lan) a u f w e ite  Sicht 
zu  a rb e iten  hat, e m p fie h lt  es sich, in  ihm  e tw a  4 bis 
5 <in> a u f d en  K opf d er  B e v ö lk er u n g  a n zu n eh m en . D ie  
S p ie l- und S p o rtp lä tze  so llen  im  a llg e m ein en  nicht 
m ehr a ls  2—3 km von  der W oh n u n g  en tfern t l ieg en , 
w a s b e i g a n z  großen  S tä d ten  natü rlich  nicht im m er  
e in g eh a lte n  w erd en  k an n . A ls  N o tb e h e lf  sind T e n n e n 

p lä tz e  (H artp lä tze) a n z u seh en ; d a s Id ea l sind jed o d i
R a sen p lä tze .

In den  S tä d ten  von  100 000 E in w o h n ern  so llen  nach 
den  F o rd eru n g en  d e s  D eu tsch en  R eichsausschusses für 
L e ib esü b u n g e n  v o r h a n d en  se in  (vgl. A bb. 21):

b e i 3 <im n u tzb a rer  Spielplatzfläche:
1 S t a d i o n   51 000 qm
4 A u ß e n s p i e l p l ä t z e  (ö f fen t l .  S p ie lp lä t z e )  . . 122 000 ,,
4 I n n e n s p i e l p l ä t z e  ( V e r e in s p lä tz e )  . . .  81 000 „

20 k l e i n e  K i n d e r s p i e l p l ä t z e ..................................  10 000 ,,
8 g r o ß e  K i n d e r s p i e l p l ä t z e   40 000 ,,

304 000 qm

bei 5 nutzbarer Spielplatzfläche:
1 S t a d i o n   51 000 qra
8 A u ß e n s p i e l p l ä t z e ...................................................  244 000 „
8 I n n e n s p i e l p l ä t z e  ...................................................  165 000 ,,

20 k l e i n e  K i n d e r s p i e l p l ä t z e ..................................  10 000 ,,
8 g r o ß e  K i n d e r s p i e l p l ä t z e   40 000 .,

507 000 qra

A u ß e r d e m  f o r d e r t  d e r  R e i c h s a u s s c h u ß :  3 H a l l e n s c h w i m m b ä d e r  
(25 • 12 m ) , d. i. 1 H a l l e n s c h w i m m b a d  a u f  ca . 30 000 E i n w o h n e r ,  
5 g r o ß e  T u r n h a l l e n  (18*30  m ) , 25 S c h u l t u r n h a l l e n  (12*24 m), 
0,1 q m  n u t z b a r e r  T u r n r a u m  a u f  d e n  E i n w o h n e i ,  m in d e s t e n s  fü n f  
F r e i l u f t - S p o r t s c h w i m m b e c k e n  (20 * 50 m ) , j e  1 im  S ta d i o n  u n d  den  
A u ß e n s p ie l p l ä t z e n .  Nach M ö g l ic h k e i t  soll k e i n  S p o r t p l a t z  o h n e  
S c h w i m m b a h n  sein . G e f o r d e r t  w e r d e n  m i n d e s t e n s  8 P l a n s c h 
b e c k e n  (400 q m ) ,  j e  1 a u f  d e n  G r o ß k i n d e r - S p i e l p l ä t z e n .

D ie  r e p r ä se n ta tiv e  S p o rts tä tte  d e r  S ta d t, d a s  
S t a d i o n ,  m uß in  g u ter  V e rk eh rs la g e  und an  la n d 
sc h a ft lic h  b ed eu tsa m er  S te l le  e r r ic h te t  w erd en . D ie  
e in ze ln e n  A n la g e n  sin d  um  d e n  M itte lp u n k t der  
großen  W ettk a m p fb a h n  g ru p p ier t zum  Sp ortp ark  zu 
sa m m en zu sch ließ en  (s ie h e  A bb. 22).

A u fte ilu n g  der n u tzb a ren  S p ie lf lä ch e  d e s  S tad ion s  
nach den  F orc ieru n g en  d es R eich sau ssch u sses:

K e r n p l a t z  ..................................................................... 13 060 q m
4 Ü b u n g s p l ä t z e  (70 • 105 m)   29 400 „
2 T e n n i s - T r a i n e r - P l ä t z e  (20 • 4 0 )   1 600 ,,

10 T e n n i s p l ä t z e  (18 • 38)   . 6 840 ,,

z u s a m m e n  n u t z b a r e  S p ie l f l ä c h e  50 900 qm  
A u ß e r d e m :  1 S p o r t s c h w i m m b e c k e n  (20 * 50 m ) ,  1 P l a n s c h 

b e c k e n  (20 • 20 m ) ,  1 G r o ß k i n d e r - S p i e l p l a t z  (50 • 100 m ) ,  1 K le in-  
k i n d e r - S p i e l p l a t z ,  1 T a n z r i n g  m i t  F r e i l u f t b ü h n e .

An G e b ä u d e n  s ind  zu  f o r d e r n :  T r i b ü n e n  d e s  S t a d i o n s  m i t 
U m k l e i d e r ä u m e n ,  W a s c h -  u n d  B r a u s e r ä u m e n  u n d  S a n i t ä t s z i m m e r ,  
V e r w a l t u n g s r ä u m e  u n d  G e r ä t e r ä u m e ,  T r i b ü n e n  in  d e r  S c h w im m 
b a h n ,  S p o r t h a u s  m i t  g r o ß e r  T u r n h a l l e  (18 • 30 m ) , G y m n a s t i k -  u n d  
B o x s a a l ,  S t a d i o n ,  so w ie  W ä r t e r w o h n u n g .

D e r  V e r e i u s s p i e l p l a t z  (In n en sp ie lp la tz ), 
A bb. 23, so ll a ls  S p o rtp la tz  m ittle re r  G röß e dem  
S p ie l- und U b u n g sb etr ieb  e in e s  V e re in e s  V orb eh a lten  
b le ib en , je d o c h  k a n n  d o rt B en u tzu n g  d u rch  d ie  u m 
lie g e n d e n  S ch u len  z u g e la s se n  w erd en . Es ist er 
w ü n sch t, daß d er  G rund und B o d en  E ig en tu m  d es  
V ere in s  b le ib t, a n d e r e n fa lls  is t  e in e  la n g fr is t ig e  E rb 
p a ch t er fo r d e r lich . D e r  P la tz  m uß im  1. W ohn rin g  
der Stadt g e le g e n  se in .

D e r  R eichsausschuß ford ert:
K e r n p la t z ,  F u ß b a l l f e l d ,  400 - in - L a u f b a h n ,

W u r f -  u n d  S p r u n g a n l a g e n   13 060 q m
1 U b u n g s f e ld    7 350 „

z u s a m m e n  n u t z b a r e  S p ie l f l ä c h e  20 410 q m
A u ß e r d e m :  Z u s c h a u e r r a u m ,  U m k le id e -  u n d  G e r ä t e h a u s  m i t

V e r e i n s z i m m e r  u n d  T o i l e t t e n .

D e r  ö f f e n t l i c h e  S p i e l p l a t z  ( A u ß e n 
s p i e l p l a t z ) ,  A bb. 24, is t  nach d e n  F o rd eru n g en  
des R e ich sa u ssc h u sse s  a u f  städ t. G ru nd  und B od en  
und a u d i in  städ t. V e rw a ltu n g  a n z u le g e n . S e in e  L age  
ist zw eck m ä ß ig  in d en  ä u ß eren  W o h n b e z ir k e n . V or
b ed in g u n g : g u te  V erk eh rsb e d in g u n g e n  und E in g lie d e 
rung in  d a s  a llg e m e in e  G rü n flä ch en n etz .

A n F lä c h e n  sind  e r fo r d e r lich :
K e r n p l a t z  w ie  o b e n ..............................................  13 060 qm
2 Ü b u n g s p l ä t z e  .......................................................... 14 700 ,,
4 T e n n i s p l ä t z e ...............................................................  2 740 ,,

z u s a m m e n  n u t z b a r e  S p ie l f l ä c h e  30 500 q m
A u ß e r d e m :  1 S p o r t s c h w i m m b a h n ,  20 * 50 m ,  1 P lan s c h b e c k e n ,

1 k l e i n e r  K i n d e r s p i e l p l a t z ,  Z u s c h a u e r r ä u m e  um  d e n  K e r n p la t z .
A n  G e b ä u d e n  s ind  n o tv .e n d ig :  E in  S p o r t h a u s  m i t  e i n e r  T u r n 

h a l le ,  18 ' 30 m,  U m k le id e -  u n d  B r a u s e r ä u m e ,  G e r ä t e r a u m ,  
S a n i t ä t s z i m m e r ,  m e h r e r e  V e r e i n s z i m m e r ,  P l a t z w ä r t e r w o h n u n g .

Jeder S p ie l- un d  S p o rtp la tz  m uß, w e n n  er  se in e n  
Z w eck e r fü lle n  so ll, b eq u em  e rre ich b a r  se in .
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B e d a rf  an  S p ie lp la t z f lä c h e n  fü r e in e  S ta d t  von  100000 E in w o h n e rn

IN EINES STADT VON 100000 EINWOHNERN SOLLEN VORHANDEN SEIN 
BEI 5qm NUTZBARES Ŝ ELFLACHE BEI 5qn NUTZBARES SPIELFLÄCHE

Zu  21. Bei 3 u. 5 qm 
nutzbarer Spiel
fläche je Kopf der 
Bevölkerung
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A ls  E i n f lu ß z o n e  f ü r  K i n d e r s p i e l p l ä t z e  f o r d e r t  d e r  Reichsaus-  
schuß 15 M in u te n  W e g  o d e r  800 m ,  a l s  E i n f lu ß z o n e  f ü r  S p o r t 
p l ä t z e  20—50 M in u te n  W e g  =  2 k m .

I n  j e d e m  W o h n s i e d l u n g s g e b i e t  s o l l  d e r  d o r t  w o h 
n e n d e n  B e v ö l k e r u n g  d a s  M in d e s t m a ß  a n  n u t z b a r e r  
S p i e l f l ä d t e  (3 j e  K o p f )  in  b e q u e m  e r r e ic h b a r e r  
N ä h e  z u r  V e r f ü g u n g  s t e h e n .  D e s w e g e n  r ic h te t^  s ic h  
d a s  S p i e l p l a t z s y s t e m  n a c h  d e r  V e r t e i l u n g  d e r  W o h n 
v i e r t e l  u n d  ih r e r  B e v ö l k e r u n g s z a h l .  I m  B e b a u u n g s 
p la n  i s t  R ü c k s i c h t n a h m e  a u f  d i e  k ü n f t i g e  E n t w ic k 
lu n g  n e u e r  W o h n v i e r t e l  z u  f o r d e r n .

D a s  S d ie m a  A b b .  25  z e i g t  d e n  S p i e l p l a t z b e d a r f

u n d  d ie  S p i e l p l a t z v e r t e i l u n g  f ü r  e i n e  S t a d t  m it  
100  0 0 0  E i n w o h n e r n  b e i  A u s s t a t t u n g  m it  m i n d e s t e n s  
5 n u t z b a r e r  S p i e l f l ä c h e  j e  E i n w o h n e r .

E s  i s t  e i n e  Z u s a m m e n f a s s u n g  d e r  f ü r  d i e  ö f f e n t 
l i c h e  B e n u a z u n g  z u g ä n g l i c h e n  Ü b u n g s s t ä t t e n  im  
S p o r t p a r k  u n d  in  e i n i g e n  d e r  S i e d l u n g s d ic h t e  a n g e 
p a ß t e n  A u ß e n s p o r t p lä t z e n  a n z u s t r e b e n .  N e b e n  d i e s e n  
s t ä d t .  G r ü n f lä c h e n  s in d  d i e  V e r e i n s s p o r t p l ä t z e  n ä h e r  
b e im  S t a d t z e n t r u m  a n z u l e g e n .

U m  z u  v e r m e i d e n ,  d a ß  s o w o h l  S p i e l -  u n d  S p o r t 
p l ä t z e  a l s  a u c h  K l e i n g a r t e n a u l a g e n ,  w i e  s e i t h e r  m e i s t  
ü b l ic h ,  m i t  f o r t s c h r e i t e n d e r  B e b a u u n g  im m e r  w e i t e r
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n a c h  d e r  P e r ip h e r i e  d e r  S t a d t  z u  w a n d e r n ,  m ü s s e n  
s i e  b e b a u u n g s p la n m ä ß ig  f e s t g e s e t z t  w e r d e n .

D a u e r k l e i n g ä r t e n .  F ü r  d i e s e  g i l t  d e r  G r u n d 
s a tz ,  d a ß  s i e  i. a .  n i d i t  m e h r  a l s  1 % — 2 km, b e i  N e u 
s i e d l u n g e n  n o c h  w e s e n t l i c h  n ä h e r  b e i  d e n  W o h n u n g e n  
l i e g e n  s o l l e n .  D a  v o r l ä u f i g  d i e  B e d ü r f n i s s e  d e r  K l e i n 
g a r t e n b e w e g u n g  n o c h  v e r s c h ie d e n  s in d ,  i s t  e s  s c h w e r ,  
e in e n  e in h e i t l i c h e n  M a ß s ta b  d a f ü r  f e s t z u s e t z e n .  D e r  
D a u e r k l e i n g a r t e n p l a n  d e r  S t a d t  D r e s d e n  s i e h t  b e i  
e in e r  E in w o h n e r z a h l  v o n  z u r  Z e i t  6 55  0 0 0  M e n s c h e n  
in s g e s a m t  5 1 2 ha K le i n g a r t e n l a n d  v o r ,  d a s  i s t  e t w a  
5 qm a u f  d e n  K o p f  d e r  G e s a m t b e v ö lk e r u n g .

D e r  K l e in g a r t e n  i s t  v o n  E in f l u ß  a u f  d i e  H y g i e n e  
d e r  S e e l e  u n d  d e s  K ö r p e r s .  S e in  Z ie l  i s t  d i e  V e r m e i 
d u n g  z a h lr e ic h e r  G e f a h r e n  d e r  G r o ß s t a d t  f ü r  d a s  Z u 
s a m m e n le b e n  d e r  F a m i l i e  u n d  d i e  G e s u n d h e i t  ih r e r  
M it g l ie d e r .  D e r  K l e i n g a r t e n  w ir d  s e i n e r  B e s t i m 
m u n g  in  e r h ö h t e m  M a ß e  g e r e c h t ,  j e  k ü r z e r  d i e  E n t 
f e r n u n g  d e s  G a r t e n s  v o n  d e r  W o h n u n g  is t .  D i e  
A u s w e i s u n g  v o n  K l e i n g a r t e n g e b i e t e n  m u ß  d e s h a l b  
m it  d e m  G e n e r a l b e b a u u n g s p l a n  o r g a n is c h  z u  v e r 
b in d e n  s e in .

M a g .- O b e r b a u r a t  G r o b l e r ,  B e r l in ,  h a t  e r r e c h 
n e t ,  d a ß  d e r  K le in g a r t e n  im  V e r h ä l t n i s  z u  d e n  S t a d t 
w a l d u n g e n  e t w a  lO O m al s o  s t a r k  b e n u t z t  w ir d  u n d  
n u r  d e n  100. T e i l  d e r  A n l a g e -  u n d  B e t r i e b s k o s t e n  
g e g e n ü b e r  d e n  S t a d t w ä ld e r n  v e r u r s a c h t .

D e m  K le in g ä r t n e r  e r w ä c h s t  d i e  V e r p f l i c h t u n g ,  
f ü r  s e i n  W e r k  e i n e  F o r m  z u  f in d e n ,  d i e  e r  v o r  d e r  
Ö f f e n t l i c h k e i t  v e r a n t w o r t e n  k a n n .  E r  ü b e r n im m t  a l s o  
a u c h  e i n e  M i t v e r a n t w o r t u n g  f ü r  d i e  G e s t a l t u n g  d e s  
g e s a m t e n  S t a d t b i ld e s .  S a c h e  e i n e r  z e n t r a l e n  s tä d t .  
S t e l l e  a b e r  w ir d  e s  s e in ,  d a f ü r  S o r g e  z u  t r a g e n ,  d a ß  
d i e  E in z e la r b e i t  s ic h  d e m  G e s a m t w e r k e  d e s  g a n z e n  
S t a d t b i ld e s  e i n f ü g t  u n t e r  f o lg .  G e s i c h t s p u n k t e n :

1. D ie  F läc h en  f ü r  D a u e r g ä r t e n  s in d  b e b a u u n g s p l a m n ä f i ig  von  
d e r  B e b a u u n g  f r e i z u h a l t e n ,  b e s t e h e n d e  K le i n g ä r t e n ,  so w e i t  m ö g 
lich, zu e r h a l t e n  bzw .  in d ie  N e u p l a n u n g  e in z u b e z i e h e n .

2. D ie  W e g e  von  d e n  W o h n u n g e n  d ü r f e n  i.  d. R. n id i t  
m e h r  a ls  20 M in u te n  b e a n s p r u c h e n ,  d. h. d e r  A k t io n s r a d i u s  soll 
nach M öglichke it  nicht m e h r  a ls  \ x/ 2 —2 k m  b e t r a g e n .  In  d e n  
G r o ß s t ä d t e n  w i r d  m a n  jedoch  h ä u f i g  m i t  g r ö ß e r e n  E n t f e r n u n g e n ,
u. U m s t .  v o n  3 k m  u n d  m e h r  r ech n e n  m ü s s en .

3. D ie  K le i n g ä r t e n  m ü s s e n  o rg an isch  m i t  d e m  B e b a u u n g s p l a n  
v e r b u n d e n  w e r d e n  und  so Z u s a m m e n h ä n g e n ,  d a ß  s ie  in  i h r e r  G e 
s a m t h e i t  e in e  g r o ß e  G r ü n f lä c h e  b i l d e n  in  g e e ig n e t e r  V e r b i n d u n g  
zu  d e n  W o h n v i e r t e l n  u n d  d e n  I n d u s t r i e v i e r t e l n  u n d  m i t  d e r  M ög
li chkei t,  d a ß  F u ß w e g e  d u rch  d ie se  F läc h en  h in d u r c h  o d e r  
an  i h r e m  R a n d e  v o r b e i g e f ü h r t  w e r d e n  k ö n n e n ,  d a m i t  d i e  A r 
b e i t e r  im  G r ü n e n  von  d e n  W o h n u n g e n  zu  i h r e n  A r b e i t s s t ä t t e n ,  
d ie  S chü le r  zu  d e n  S chule n  u n d  u m g e k e h r t  g e h e n ,  u n d  d a ß  d ie se  
G r ü n v e r b i n d u n g e n  g le ic hze it ig  auch a l s  W a n d e r w e g e  v o m  I n n e r n  
d e r  S ta d t  n a d i  d en  d r a u ß e n  l i e g e n d e n  W a n d e r z i e l e n  d ie n e n .

D a u e r g ä r t e n  s o l l t e  a u d i  ü b e r a l l  da  a n g e n o m m e n  w e r d e n ,  wo 
e in e  G rü n f lä c h e  a ls  T r c n n u g  von  W o h n s t ä t t e n .  I n d u s t r i e v i e r t e l n  
u n d  V e r k e h r s a n l a g e n  ( E i s e n b a h n e n  usw.)  b e s o n d e r s  e r w ü n s c h t  e r 
scheint  (Abb.  11).

4. D ie  I d e a l f o r d e r u n g  is t,  d a ß  a l l e s  D a u e r g a r t e n l a n d  in d ie  
H ä n d e  d e r  S t a d t g e m e in d e  o d e r  in d e n  Bes it z  z u v e r l ä s s i g e r  K le i n 
g a r t e n o r g a n i s a t i o n e n  k o m m t .

5. D u rch  O r t s g e s e t z  is t f e s tz u le g e n ,  d a ß  a l le  K l e i n g a r t e n 
a n l a g e n  einschl. d e r  B a u l ic h k e i te n ,  E i n f r i e d i g u n g e n  u sw . d e r  G e 
n e h m ig u n g  du rch  d ie  G e m e i n d e b e h ö r d e  b e d ü r f e n .

6. I m  G e s a m t p la n  f ü r  D a u e r g a r t e n a n l a g e n  ist Rüdesicht zu  
n e h m e n  a u f  Sp ie l -  u n d  S p o r tp l ä t z e ,  K l e i n k i n d e r s p i e l p l ä t z e ,  R a s e n 
s p ie lp lä t z e ,  T e n n i s p l ä t z e ,  E i s b a h n e n  u s w .  D ie  A n la g e  b e s o n d e r e r  
ö f fe n t l i c h e r  o d e r  g e n o s s en s ch a f t l i ch e r  V o lk s h e im e  in  r ä u m l i d i e r  
V e r b in d u n g  m i t  d ie se n  e r s c h e in t  e r s t r e b e n s w e r t .

I n  d e r  h e u t i g e n  Z e i t  f i n a n z i e l l e r  N o t  w e r d e n  d ie  
d e u t s c h e n  S t ä d t e  E r h o l u n g s p a r k a n l a g e n  in  b e t r ä c h t 
l ic h e n  A u s m a ß e n  w o h l  n u r  in  s e l t e n e n  F ä l l e n  a n -  
l e g e n  k ö n n e n .  M a n  w ir d  d a h e r  g u t  t u n ,  d a ,  w o  im  
B e b a u u n g s p l a n  s o lc h e  G r ü n s t r e i f e n  u n d  G r ü n b ä n d e r  
v o r g e s e h e n  s in d ,  z u n ä c h s t  a u f  J a h r z e h n t e  h in a u s  
K l e i n g ä r t e n  f e s t z u s e t z e n  u n d  a n z u l e g e n  (A b b . 2 6 ).  
E in e r  s p ä t e r e n  G e n e r a t io n  m a g  e s  d a n n  ü b e r la s s e n  
b l e i b e n ,  a n  S t e l l e  d i e s e r  N u t z g r ü n a n l a g e n  d e k o r a 
t i v e s  G r ü n  u n d  v o r  a l l e m  E r h o l u n g s p a r k a n l a g e n  z u  
s e t z e n .  Z w e c k m ä ß ig e r w e i s e  w ir d  m a n  d a ,  w o  d i e s  
m ö g l ic h  is t ,  d i e  K l e i n g ä r t e n  in  r ä u m l ic h e  V e r b in d u n g  
b r in g e n  m it  a n d e r e n  G r ü n f lä c h e n ,  b e s o n d e r s  m i t  E r -  
h o lu n g s -  u n d  v o r  a l l e m  m it  S p i e l -  u n d  S p o r t p l a t z 
a n l a g e n .  D a d u r c h  w ir d  d e r  f r e i e  L u f t r a u m  d i e s e r  
g e s a m t e n  G r ü n f lä c h e n  e n t s p r e c h e n d  v e r g r ö ß e r t ,  u n d  
a u ß e r d e m  e i n e  B e l ä s t i g u n g  d e r  U m w o h n e r  d u r c h  d e n  
S p ie l -  u n d  S p o r t b e t r i e b  v e r m in d e r t .  S a c h e  d e s

S t ä d t e b a u e r s  i s t  e s ,  f ü r  a d e  d i e s e  F o r d e r u n g e n  d ie  
f o l g e r i c h t i g e  s t ä d t e b a u l i c h e  F o r m  z u  f in d e n .

F r i e d h ö f e .  D i e  E n t s c h e id u n g  ü b e r  d ie  L a g e  u n d  
U m f a n g  d e s  F r i e d h o f e s  i s t  a b h ä n g ig  v o n  d e r  
Ü b e r le g u n g ,  o b  e in  Z e n t r a l f r i e d h o f  a u s r e ic h e n d  is t  
o d e r  z u  e i n e r  D e z e n t r a l i s a t i o n  d e r  F r ie d h ö f e  g e 
s c h r i t t e n  w e r d e n  m u ß . F ü r  S t ä d t e  b is  100 0 00  E in 
w o h n e r  g e n ü g t  im  a l l g e m e i n e n  e in  F r ie d h o f ;  b e i  
g r ö ß e r e r  A u s d e h n u n g  d e r  E in w o h n e r z a h l  d e r  S t ä d t e  
i s t  j e d o c h  e i n e  D e z e n t r a l i s a t i o n  u n v e r m e id b a r .

N im m t  m a n  a n ,  d a ß  70 v. H. a l l e r  T o te n  e r d b e s t a t t e t  u n d  
30 v. H. f e u e r b e s t a t t e t  w e r d e n ,  so k a n n  m a n  a u f  j e  100 000 E in 
w o h n e r  e i n e r  S l a d t  40 h a  F r i e d h o l  f lä chen ,  d. i. 4 q m  a u f  d en  
K o p f  d e r  B e v ö l k e r u n g  r ech ne n .

D a n n  e r g e b e n  s ic h  f ü r  e i n  S t a d t g e b ie t  v o n  
50 0  0 0 0  E i n w o h n e r  z w e c k m ä ß ig  v i e r ,  m ö g l i d i s t  a u f  
d ie  v e r s c h i e d e n e n  H im m e ls r i c h t u n g e n  v e r t e i l t e  F r i e d 
h ö f e  v o n  j e  5 0 ha, u n d  f ü r  e i n e  S t a d t  v o n  1 M il l io n  
E i n w o h n e r  s e c h s  d e z e n t r a l i s i e r t  a n g e l e g t e  E i n z e l 
f r i e d h ö f e  v o n  j e  65  ha F lä c h e .

D ie  n o r m a l e  F lac h e  f ü r  e i n e n  G r o f i s t a d t f r i e d h o f  i s t  m i t  e tw a  
40—70 h a  a n z u s t r e b e n .  G r ö ß e r e  P r i e d h ö f e  b ra u c h e n  m e h r e r e  
A u f b a h r u n g s h a l l c n ,  w o d u r c h  ih r e  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  b e e in t r ä c h t ig t  
w i r d ;  k l e i n e r e  F r i e d h ö f e  s in d  u n w ir t s ch a f t l i ch .

A u c h  d i e  F r i e d h o f s f l ä c h e n  m ü s s e n  im  B e b a u u n g s 
p l a n  e i n e r  S t a d t  u n d  z w a r  s o  f e s t g e s e t z t  w e r d e n ,  d a ß  
d i e  E n t f e r n u n g  v o n  d e n  W o h n u n g e n  3 km m ö g l i c h s t  
n ic h t  ü b e r s c h r e i t e t ,  a b g e s e h e n  v o n  g a n z  g r o ß e n  S t ä d t e n .  
D i e  F r i e d h o f s f l ä c h e n  s in d  r e c h t z e i t i g  z u  s ic h e r n  u n d  
v o n  d e r  B e b a u u n g  f r e i z u h a l t e n .  D i e  P r a x i s  l e h r t ,  
d a ß  d i e  A u s w a h l  d e r  P l ä t z e  m e i s t  m i t  e r h e b l i c h e n  
S c h w i e r i g k e i t e n  v e r b u n d e n  i s t ,  d e n n  d i e  F o r d e 
r u n g e n ,  d i e  a n  d i e  F r i e d h o f s g e l ä n d e  z u  s t e l l e n  s in d :  
g e n ü g e n d e s  F a s s u n g s v e r m ö g e n ,  g e o l o g i s c h e  u n d  h y 
d r o lo g i s c h e  E i g n u n g  u n d  g u t e  V e r k e h r s v e r b in d u n g ,  
d e c k e n  s ich  im  w e s e n t l i c h e n  m i t  d e n  E ig e n s c h a f t e n ,  
d ie  e in  s o lc h e s  G e l ä n d e  a u c h  f ü r  S i e d l u n g s z w e c k e  
g e e i g n e t  e r s c h e in e n  la s s e n .

G e s .  F r e i f l ä c h e n b e d a r f .  I n s g e s a m t  k a n n  d e r  B e 
d a r f  a n  F r e i f l ä c h e n  a u f  d e n  K o p f  d e r  B e 
v ö l k e r u n g  e i n e r  S t a d t  w i e  f o l g t  a n g e n o m m e n  w e r d e n :

1. F . r h o lu n g s p u r k a n la g o n  u n d  S t a d t w ä l d e r  15 q m
2. S p ie l -  u n d  S p o r t p l ä t z e  4 ,,
3. D a u e r k l e i n g ä r t e n ............................................. 5 ,,
4. F r i e d h ö f e  ..................................  . . . • • 4 ,,

z u s a m m e n  28 q m

I n  d e r  H y g i e n e  - A u s s t e l l u n g  D r e s d e n  w a r e n  
F l ä c h e n n u t z u n g s p l ä n e  v o n  14 d e u t s c h e n  S t ä d t e n  z u r  
D a r s t e l l u n g  g e b r a c h t .  D i e  n a c h s t e h e n d e  T a b e l l e  
z e i g t  V e r g l e i c h s z a h l e n  d e r  e i n z e l n e n  F lä c h e n a r t e n .

F l ä c h e n  n u t z u n g  d e s  S t a d t g e b i e t e s

der Städte  
(in qm 

je Kopf der 
Bevölkerung)

be
baute

Fläche

Ver-
kehrs-

flä-
chen

Gar-
ten-
und

Park
ani.

Spiel-
und

Sport
p lätze

Fried
höfe

A cker-
und
Öd

land

W äl
der

W as
serflä
chen

Berlin . . . 33,3 22,5 4,0 2,2 2,3 89,2 37,4 11,8
Breslau . . 36,5 42,0 9,5 4,7 3,9 101,9 15,5 11,0
Dresden . . 66,4 28,4 5,4 3,8 1,9 57,0 5,3 12,0
Frankfurt . 55,3 26,5 4,2 3,7 2,1 179,8 75,5 8,5
Halle . . . 46,0 19,5 6,2 4,5 3,2 123,7 32,0 4,8
Hamburg . . 20,1 15,7 3,4 1,7 2,0 46,9 0,4 22,5
Karlsruhe . 53,0 42,0 5,2 2,9 2,0 150,6 57,5 11,2
Köln . . . . 49,2 35,5 21,3 4,0 3,7 173,8 42,5 11,8
L eipzig . . 38,0 22,0 4.5 3,8 2,4 72,1 14,0 2,0
M agdeburg . 49,0 30,0 25,0 1,5 3,5 274,0 20,0 25,0
Mannheim . 47,0 42,0 13,4 4,3 1,5 231,1 01,8 34,7
Nürnberg . 39,3 29,0 6,8 2,5 2,4 98,0

222.0
00,0 3,5

Zw ickau . . 
H indenburg.

73,0 33,0 3,5 2,8 2,1 25,5 6,0

Gleiwitz 
Beuthen '

52,0 37,8 15,0 2,0 2,0 241,5 46,4 2,3

W o c h e n e n d h ä u s e r .  I m  R a h m e n  d e s  P r o b l e m s  
„ D i e  g e s u n d e  S t a d t “ i s t  s c h l ie ß l ic h  n o c h  d e r  
W  o c h e n e n d l i a u s - G e d a n k e  z u  e r w ä h n e n ,  d e r  
f o l g e r i c h t i g  z u r  A n l a g e  v o n  g e s c h l o s s e n e n  W o c h e n 
e n d  d ö  r  f  e  r 11 a n  la n d s c h a f t l i c h  b e d e u t s a m e n  
S t e l l e n  in  d e r  w e i t e r e n  U m g e b u n g  d e r  S t ä d t e  f ü h r e n  
m u ß . W o c h e n e n d h a u s  u n d  W o c h e n e n d d o r f  i s t  h e u t  
in  n o c h  w e i t  g r ö ß e r e m  M a ß e  a l s  d i e  g r ü n e n  F r e i 
f lä c h e n  im  W e ic h b i ld  d e r  S t ä d t e  b e s t i m m t ,  d e n  
S t a d t b e w o h n e r  z u r ü c k z u f ü h r e n  z u r  N a t u r ,  d e m  
e w i g e n  J u n g b r u n n e n  f ü r  d i e  k ö r p e r l i c h e  u n d  d ie  
s e e l i s d i e  H y g i e n e  d e s  M e n s c h e n .  —
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